und bei allen Kaiſerli 


Telegraphiſcher Specialdieuſt 
der Danziger Jeitung. 


Berlin, 28. Mai. Die Regierung joll das 
uderftenergefeh noch in dieſer Seſſion durch⸗ 
bringen wollen. Es heißt, das Börſenſteuergeſetz 
werde wahrſcheinlich im Reichstag gar nicht an 
eine Commiſſion vertiefen, ſondern ſchon im 
Plenum abgele hut werden. Der „Kreuzztg.“ iſt 
an dem Bör ſenſtenergeſetz unangenehm, daß es 
anch die Landwirthe beim Verkauf ihrer Produete 
betreffen würde; des halb will fie, daß Geſchäfte 
über ſelbſt erzeugte Sachen oder Waaren, alſo 
Producte der Landwirthſchaft, des Handwerks 
oder der Induſtrie, von der Steuer frei bleiben, 
ebenſo müßten auch ſolche Waaren frei bleiben, 
welche zum Zweck gewerblicher, alſo handwerks⸗ 
müßiger ober induſtrieller Verarbeitung gekauft 
oder verkauft werben. 

— Dem Bundesrathe ift ein Geſetzentwurf be: 
treffend Abänderung des Zolltarifs vom 15. Juli 
1879 zugegangen, welcher den Eingangszoll erhöht: 
für Spitzen und Stickereien von 250 auf 350 Mk., 
für zugerichtete Schmuckfedern von 300 auf 400, 
für Granntwein aller Art von 48 auf SO, in 
Nr. 5a. ſoll ultramarinirt mit 15 Mk. eingefügt 
werden, in Nr. 3, 18 ſoll es künftig heißen: 
geſtrickte und Spitzenkleider 1200 Mk., Kleider 
von Seide oder Florſeide 900 Mk., künſtliche 
Blumen 900, Taſcheunhren ſollen künftig ver⸗ 
schieden zahlen, ſolche mit goldenen oder ber: 
goldeten Gehänſen 3, ſoſche mit anderen Gchänfen, 
Werke ohne Gehänſe und goldene oder vergoldete 
Gchäuſe ohne Werk 1,50, andere Gehäuſe ohne 
Werk per Stück 50 Pfennige. In No 22 ſoll 
es heißen: Bänder, Borten, Franzen, Gaze, 
gewebte Kanuten, Schnüre, Strumpfwaaren, 
Heſpinnſte und andere Waaren in Verbindung 
mit Metallfäden 100 Mr., Stickereien 150 ME, 
Zwiruſpitzen 800 Mk. In Nr. 24 kommen die 
Beſtimmungen unter „geſtochene Metallplatten, 
geſchuittene Holzflöcke ſowie lithographiſche Steine 
mit Zeichnungen, Stichen oder Schrift, alle dieſe 
Wegenſtände zum Gebrauch für den Druck auf 
Bapier frei” in Wegfall. In Nr. 25 erhalt die 
Poſition 2 folgende Faſſung: In Flaſchen ein⸗ 


gehend Schaumweine 80 Mark, andere Weine 


MB Marl. un Stele der jetzigen Poſition 

m 3 tritt folgende Beſtimmung: Gacan in 
Bohnen, roher 35 M., gebraunter 45 M. In 
der Woſition p 1 fallen die Worte „Kakasmaſſe, 
gemahlener Kakab, Chokolade und Chokolad⸗ 
3 fort. Unter nener Nummer wird 
olgende Beſtimmung hinzugefügt: Kakaomaſſe, 
gemahlener Kakao, Chokolade und Chokolad- 
Surrogate 70 M. An Stelle der Nummer 30 
treten folgende Bestimmungen: Waaren aus Seide 
oder Fkoretſeide, auch in Werbindung mit 
Metallfüder, Waaren and Seide, gemiſcht 
mit anderen Spinn materialien und zugleich in 
Verbindung mit Metallfäden 600 Mk.; Tülle, 
zoh oder gefärbt, ungemuſtert 250 Mk., Spigen, 
Bionden und Stickereien, ganz oder theilweiſe aus 
Seide 800 ME. — In dem allgemeinen Theile der 
Begründung heißt es: „Die angebahnte Reform 
des Zolltarifs hat im Allgemeinen den beabfichtig⸗ 
ten Erfolg erreicht, indem fie nicht nur 
eine weſentliche, die finanzielle Lage der 
Einzelſtaaten vamhaft erleichternde Steigerung 
der Zollerträge bewirkt, ſondern auch die nationale 
r ˙ AAA1¹ 0 — 


3 Sich ſelbſt getren. 
Erzählung von Bernhard Frey. 
(Fortſetzung.) 

Die Geftalt des alten Baron Hart ſtimmte gut 
zu dem Charakter der Burg, wenngleich er kein 
Ritter in Stahlwamms und Eiſenhut war. Er 
empfing mich im Schloß hof, in deſſen Mitte eine 
[ie en plätſcherte, von vier Nixen gebildet, deren 
e 


de eine Schale emporhielt, und führte mich durch 

ie Hauspforte in einen hohen gewölbten Raum, 
den ehemaligen Banketſaal, wie er mir erklärte. 
Dieſe frühere Beſtimmung ließ ſich durch rieſige 
Humpen und Trinkhörner, die an den Wänden 
bingen, bald errathen. Auf meine Bitte zeigte mir 
der alte Herr, der mich mit cordialer Freundlichkeit 
bebandelte, die ganze Burg; wir wanderten Trep 
auf Trepp ab, durch hallende prunkvolle Säle m 
koſtbarer Deckenmalerei und bunten Spitzbogen⸗ 
fenſtern; wir ſtiegen binauf in die runden Thürme 
mit ihren engen, kleinen Gemächern und genoſſen 
einen ſchoͤnen Fernblick ins weite Land; dann ging 
es hinab in die tief ausgewölbten Kellerräume, wo 
alter, edler Wein ſeiner dereinſtigen Auferſtehung 
barrie, wo verroſtete Waffen und uralte Truhen 
aufbewahrt wurden; dann hinüber in die dämmer⸗ 
dunkle kleine Schloßcapelle mit ihren Steinſitzen 
und wunderlichem Altargeräth. Ich fragte und 
staunte, wahrlich, der Oberförſter hatte mir nicht zu 
viel von dem merkwürdigen alten Bau erzählt, und 
mein ſichtliches Intereſſe an demſelben ſchien den 
Baron zu erfreuen, denn er öffnete bereitwillig jede 
Thür mit einem Schlüſſel des gewaltigen Bundes, 
das er üblrechen Fragen z 15 e nicht müde, 
meine za en zu beantworten. 

Wohin führt dieſe Tbürk 

Wir waren aus der Capelle emporgeſtiegen und 
befanden uns wieder im Banketſaal. 

Sie führt nach dem Ahnenſaal — aber wollen 
wir nicht fi einen Imbiß einnehmen? Sie 
halbtodt vor Hunger und Ermüdung fein! 
O durchaus nicht. Ic wenn Sie wünſchen. 


Die 2 ae Jeitung“ erſcheint täglich 
4 
oder en 


Erwerbothätigkeit kräftig gefördert hat; es würde 


2 Mal mit Ausnahme von Sonn 
des In- und Auslandes angenommen. — 


D 


aber den wirthſchaftlichen Intereſſen, deren Pflege 
der Zolltarif in erſter Linie zu dienen hat, an: 
widerlaufen, wenn die Geſetzgebung den nunmehr 
feit nahezu fünf Jahren in Geltung Nehenden 
Tarif, wie es von einigen Seiten verlangt 
iſt, in allen feinen Beſtimmungen als etwas 
zunächſt Unabänderliches anſehen wollte. — 
Einerſeits verbietet die ſtetige Forteutwicke 
lung der mannigfachen, durch den Zolltarif 


berührten Erwerbszweige, welcher die Zollgeſetz⸗ 


gebung thunlichſt Rechnung zu tragen hat, ein 
derartiges ſtarres Feſthalten an allen einzelnen 
Beſtimmungen des Tarifs, andererſeits hat viel⸗ 
fach erſt die Erfahrung ein zutreffendes Urtheil 
darüber gewinnen laſſen, ob die im Jahre 1879 
beſchloſſenen Beſtimmungen ſowohl in der 
Klaſſification der Waaren, als auch in der Höge 
der Zollſätze überall das Richtige getroffen 
haben. Die Beſtrebungen der verbündeten Regie⸗ 
rungen, in dieſem Sinne den Zolltarif weiter 
auszugeſtalten, find in letzter Zeit inſofern nicht 
von Erfolg geweſen, als die bezüglichen Vor⸗ 
ſchläge die Zuftimmung des Reichstages nicht ge⸗ 
funden haben. Die verbündeten Regierungen haben 
für jetzt davon Abſtand genommen, dieſe Vor⸗ 
ſchläge wieder aufzunehmen. Ebenſe haben 
andere in Anregung gebrachte Aenderungen 
des Zolltarifs bei dem Widerstreit der be 
theiligten Intereſſen und bei dem Mangel ands 
reichender, nur allmählich zu gewinnender Er» 
fahrungen einftweilen zurückgeſtellt werden 
müſſen. Vor ſtehender Geſetzentwurf beſchränkt ſich 
daher auf ſolche als dringlich erkannte Aenderun⸗ 
gen des Tarifgeſetzes, denen Bedenken obiger Art 
nicht entgegenſtehen und deren Herbeiführung un⸗ 
beſchadet späterer umfaſſender Mahnahmen zur 
weiteren Ausbildung unſeres Tarifſyſtems ſchon 
jetzt ins Auge gefaßt werden kann. 

— Nach der „Poſt“ und „Krenzzeitung“ iſt die 
Nachricht, Capitän Zemtſch ſolle General: 
Conſul in Korea werden, nicht ganz richtig. 
Ein Conſulat in Kores beſtehe noch nicht. 
Zunächſt foll er bei der Geſandtſchaft in Peking 
als erſter Tecretär fungiren; ob er ſpäter als 
Conſul nach Kores komme, ſteht noch nicht feſt. 


— Aue Darmſtadt iſt der Divifiondauditenr, | 


Juſtizrath Lotheiſen, hier eingetroffen, um 
Juſtizrath Horwitz als juriſtiſchem Beirath 
Frau v. Kolemine über eine gütliche 2 
ſetzung x verhandeln. 

— In Rom ſtarb Wilhelm Achtermann, der 
bedentendfte Bilohaner der ftrengkirchlich katholi⸗ 
ſchen Richtung, geboren 1799. 

Wiesbaden, 28. Mai. Der „Rhein. Cour“ 
beſtätigt die Nachricht von der nächſter Tage be⸗ 
vorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Hulda von 
Naſſan mit dem Erbgroßherzog von Baden. 

Halle, 28. Mai. Die Generalverſammlung 
der Halle Soran⸗Guvener Eiſenbahngeſellſchaft 
nahm die Verſtaatlichungs offerte an. 

Karleruhe, 28. Mai. Der Landtag lehnte 
in der hentigen, letzten Berathung der laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Enquete den Antrag betreffend die 
Errichtung einer Lande scredükaſſe für den ge 
ſammten landwirthſchaftlichen Immobiliencredit ab, 
ebenſo den Antrag, die Regierung möge die Er⸗ 
richtung einer Landeshagelverſicherungsanſtalt mit 
Zwangsbeitritt und Staatezuſchuſf in Erwägung 
ziehen, falls eine allgemeine Reichshagelverſiche⸗ 
rung nicht erreicht werden kann. 


Wollen ſehen, was Erdmuthe uns zuge: 
dacht hat. 

Damit ſchob er ſeinen Arm unter den meinen 
und führte mich in ein kleines, halbrundes Gemach, 
wo kaltes Geflügel und Wein in geſchliffenen 
Kiyſtallflaſchen für uns bereit ſtand. 

Auf unſeres Freundes Tornau Wohl und auf 
das Ihre! ſagte mein liebenswürdiger Wirth, mit 
ſeinem Glaſe an das meine klingend. Es thut mir 
wohl, zu denken, daß der Oberförſter jetzt einen 
muntern jungen Gefährten um ſich hat, mit dem er 
ſeine Gedanken und Anſichten austauſchen kann 
denn die Forſtgehilfen eignen ſich ſelten dazu, i 
ſelbſt komme nicht allzu oft hinüber und dann au 
= A gehört zu Jugend — ein ſo alter K 
wie ich — 


at mein Prinzipal keinen Verkehr mit der 
Nach barſchaft? 

Ein paar junge Gutsbefitzer beſuchen ihn dann 
und wann zu Jagden; im Ganzen aber hat er 
jeden Umgang abgebrochen, ſeit. hat er Ihnen 
die Exlebniſſe der letzten 4 Jahre berichtet? 

Nein, er ſpricht nie von Er jüngſten Ver⸗ 
Natel über trotz meines lebhaften Wunſches, 


or 

Der Baron ließ mich nicht ausreden, er winkte 
mir lebhaft mit der Hand und ſagte raſch: 

Sie erfabren das noch früh genug, am beſten 
wohl durch Tornau ſelbſt! Er ſprach ſich zu mir 
außerordentlich günſtig über Sie aus, Sie ſcheinen 
ihm faſt ſchon ein Freund geworden zu fein, und 
das bedeutet viel bei ihm, da er ſchwer zugänglich 
iſt und einen intimen Verkehr eher meidet als ſuch t. 
Früher war er anders, ganz anders! Da rede m 
einer davon, daß Verhältniſſe und Schickſals ſchläge 
keinen Einfluß auf den inneren Menſchen ausüben. 
Es iſt leicht, von der ungeflörten, fteten Ent⸗ 
wickelung einer menſchlichen Seele zu ſprechen, an 
die, nichts Herbes, nichts Schweres 1 
Will's glauben, daß ſie ſich gut entfaltet und 
durch alberne Nichtigkeiten, wie fie taufend Mal 
im Leben paificen, nicht ins Schwanken bringen 
läßt. Wen aber das Schickſal mit derber, unbarm⸗ 
berziger Fauſt packt und ſchüttelt und ihm fein Glück 
in taufend Trümmer ſchlägt, ohne daß er 


Abend und Montag früh 
reis pro Quartal 4,50 


um 20 4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


ertionsaufträge an alle auswärtigen 


— 


Wien, 28. Mai. Der Club der vereinigten 
Linken beſchloß die Auflöſung des bisherigen Ver . 
bandes. Plener entwickelte ein neues deutſch⸗ 
nationales Programm entſchiedener Richtung, 
welches die Bildung eines dentichen Clubs fordert 
und parlamentariſch die Enthaltungspolitik als 
wichtigſte und nothwendige Waffe bezeichnet. Die 
Mehrzahl neigte Pleuers Auffaſſung zu, unter 
ihnen auch Herbſt, dagegen widerſprach die mäh⸗ 
riſche Gruppe unter Chlumecky und führte dadurch 
den prinzipiellen Beſchluß auf Auflöſung herbei. 
Pleuer dürfte die Oberleitung der Agitation dei 
den nächſten Wahlen übernehmen. 

Wien, 28. Mai. Das Herrenhaus erledigte 
die Gegenſtände der Tagesordnung und nahm 
Delegationswahlen vor, worauf der Miniſter⸗ 
präfident im Auftrage des Kaiſers den Reichsrath 
für vertagt erklärte. 

Belt, 28. Mai. Auf dem Güterbahnhofe der 
ungariſchen Staatsbahn brach hente Vormittag 
Feuer aus, wodurch ein Magazin mit 10 Wagens 
ladungen Jute und 4 der Südbahn gehörige 
Frachtwaggons zerſtört wurden. Das Feuer iſt 
gelöſcht. 

Bern, 28. Mai. Die hier verbreitete Nach ⸗ 
richt, Deuiſchland und Italien hätten gegen den 
Ban der Gotthardtbahnlinien Luzern: Immenfer, 
Zug Goldau vor Legung des zweiten Geleiſes 
bei der Linie Immenſee⸗Blazea, ſowie gegen die 
Dividendenzahlung proteſtirt, iſt tendenziös ent⸗ 
stellt. Deutſchland und Italien verlangten 


lediglich, daß die Reſtbaugelder für den Ansban 


der Hauptlinien, beziehungsweiſe Legung eines 
zweiten Geleiſes verwandt werden, anfia t für 
irgend welche Seitenlinien von vorwiegend 
lokalem Intereſſe. 

London, 28. Mai. Wie „Daily News“ 
meldet, haben die Unterhandlungen zwiſchen Eng: 
land und Frankreich noch zu keiner deſinitiven 
Uebereinkunft geführt, jedoch iſt es als feſtgeſtellt 
anzuſehen, daß England die Neconſtruction 
Aegyptens ausführen, die Oeenpationsfriſt aber 
auf drei Jahre beſchränkt werden wird. 

London, 28. Mai. Das Bureau Renter’s 
meldet aus Durban: Die Boerd krönten am 
21. Mai Dinizuln, den Sohn Cetewayos, zum 
Köni x Zulnland, nachdem Uſibern deſſen An: 
aunt hatte. 5 
’ arts, 28. Mai. 
zerrt geflern eine Darſtellung der Verhandlungen 


| mit England; Ferry conſtatirte das Entgegen 


kommen Gladſtones und äußerte, daß er beſtimmt 
an das Zuſtandekommen der Conferenz glaube. 
An der internationalen Finanzeontrole und der 
Forderung, daß England ſich verpflichte, Aegypten 
nach deſſen Reorganiſation zu verlaſſen, hält 
Frankreich unbedingt feſt. Hinſichtlich der eng- 
liſchen Occupationsdauer wird es mit ſich reden 
Infien, . 

Shanghai, 28. Mai. Nachrichten aus 
Peking zufolge wird der neue Geſandte Chinas 
in Berlin, Paris, Wien und Rom, Schukiag Tong, 
demnächſt nach Europa abreiſen. 


England, Frankreich und die ägyptiſche 
Conferenz 


Wenn das von England vorgeſchlagene Project, 
eine europäiſche Conferenz über die Finanzangelegen⸗ 
beiten Aegyptens abzuhalten, noch immer nicht 
ins Leben getreten iſt, jo lag das Haupthinderniß 
— ˙ •mw!m vv 7˙Ü D111 ̃ TORTE TEN NN 


— ͤ ùüuʃ ——— 
wehren kann md darf — der müßte ein Stockfiſch 
vi und nicht ein fübtendes Menſchenkind, wenn 
m da Glauben und Vertrauen zu allen lieben 
Nächſten noch ebenſo unerſchlittert conſervirt bliebe, 
wie Wenn da nicht . das und 
Bitterkeit zurückbleibt, ſondern nur die ſtille Scheu 
ch ſagen auser Obe bester elt 17 — 
Menſchenangeſicht, die unſer Oberförſter jeit jen 
dient, daß man den Hut vor 
Zeit bekommen, der ver cen ait Benunbenung 


nd der Ahnenſaal? warf ich ein. 
Zu dem kommen wir noch 


e 
gigantiichen Bäumen, 
W̃ 


Nan vor, ob je eine Zeit kommen werde, da dieſer 
ertrauten machen und mit 


anten Tag hinter mir, denn ſowobl das alte 

chloß mit ſeiner nage hat wie auch der Beſitzer 
deſſelben hatten mich lebhaft angezogen. Baron 
Hart batte mir merkwürdige alte Chroniken gezeigt, 
war mit mir auf ſeiner Beſitzung umbergefahren 
und hatte mich zu einer buchenumrauſchten Quelle 
geführt, an die ſich mancherlei Aberglaube knüpfte; 
er batte mir erzählt, wie fein Urahn das Jagdſchlot 
erbaut und Fan rivatſitz einverleibt habe, bis 
in ſpätern Zeiten Stück um Stück des folzen 
Beſizes habe veräußert werden müflen. Wie er 


J wieder entgegenfuhr, hatte ich einen inter⸗ 


üb. — Beſtellungen werden in der Erp 
durch die Poft bezogen 5 4. — 
1 * 


In Miniſterrath gab 


edition, Ketterhagergaſſe Nr 2, 
Juſerate koften für die Wetitzeile 1884 
Originalpreiſen. 


vornehmlich bei Frankreich. Alle übrigen Mächte, 
die dabei ins Gewicht fallen, baben ſchon lange 
zugeſtimmt oder aber nur unweſentliche Bedingungen 
geſtellt, nur Frankreich bat ſich bisher conſequent 
eweigert, die von England proponirte Baſis: Bes 
ſchränkung der Beratbung auf die Finanzfrage, 
zu acceptıren. Man kann es den Franzoſen füglich 
nicht verdenken, wenn ſie, die von den Briten im 
Jahre 1882 jo ganz sans facon aus Aegypten hinaus⸗ 
eworfen wurden, etzt die Berlegenbeiten des egoiſti⸗ 
9 achbarn benützen, ihren alten Einfluß in dem 
Lande wiederzugewinnen, in welchem ſich einzuniſten 
ſeit Bonapartes berühmten Zuge zur traditionellen 
Politik Frankreichs gehörte. Und Ferry kann jetzt 
mit um ſo größerem Nachdruck auftreten, als er 
ſoeben durch die glückliche Beendigung des „Aben⸗ 
teuers in Tongking“ in Oftafien die Hände frei 
bekommen bat und gewiß ſein kann, daß das 
franzöſiſche Volk ihm, der ſolche Erfolge aufzuweiſen 
hat, vertrauensvoll weiter folgt. 

Die Verhandlungen zwiſchen England und 
Frankreich, welches von der Forderun ausging, 
daß die Tonferenz auch mit den allgemeinen politi- 
ſchen Verhältniſſen Aegyptens ſich zu befaſſen habe, 
ſcheinen nun doch einem Abſchluſſe nabegekommen 
zu ſein. Der „Daily Telegraph“ erhält darüber 
von ſeinem Patiſer Correſpondenten folgende Mit⸗ 
theilung: „Die Unterhandlungen find ibatſaächlich 
auf dem Punkte der Vollendung. Obwohl die 
Wärter rein finanziell ſein ſollen, 
würde es widerſinnig ſein, ſich einzubilden, daß der 
vorläufige Meinung austauſch milden den zwei 
1 18 pala u. aste, die ihrer 

atur nach haup poltt nd. 

Die „Times“ behauptet ebenfalls mit einiger 
Zuverſicht, daß die Grundlagen einer Uebereinkunft 
zwiſchen den Regierungen Englands und Frankreichs 
in Bezug auf die ägyptiſche Frage proviſoriſch feſt⸗ 
geſtellt worden find. Das Blatt theilt ferner mit: 
„Die Vorſchläge des britiſchen auswärtigen Amtes 

ingen anfänglich dahin, die Occupation Aegyptens 
(tens der engliſchen Armee auf funf Jahre feſtzu⸗ 

ellen und das Recht der Mächte, ſich in die 
Finanzen oder die Verwaltung des Landes zu 
miſchen, bis Ende dieſer Friſt zu ſiſttren. Aber die 
franzöfiſche Diplomatie verlangt, daß die Occupa⸗ 
tionsfriſt auf zwei Jahre beſchränkt werde und die 
internationale Controle ohne Rückficht auf die 
Anweſenheit der engliſchen Truppen in Aegypten 
in Kraft treten ſolle.“ 

Der Catrenſer Correſpondent des 
Zen diinnen renden Diplomaten (Gamile 

em u en en 
Barr n geptongnen Unterhal | 


e 

gewonnen, dar ich die mit N 

einzigen reben betreten werde, e inter⸗ 

nationale Ueberwachung an Stelle des beſtehenden 

britiſchen Uebergewichts in Aegupten zu ſetzen. 
ankreich firebe nach keinem Uebergewicht in 


und vor allen Dingen Englands Madtftelung in 
Aegypten zu brechen. Bei den Schwierigkeiten, 
denen eine ſoſortige Retablirung des eignen früheren 
Einfluſſes begegnen könnte, ih es nicht unwahr⸗ 
En daß man fich . zun ächſt 
amit begnügt, und es ſich für ſpäter vorbehält, den 

franzöſiſchen Einfluß in Aegypten auszudehnen. 
ngeſichts der vorſtehenden klemlich poſitiven 
Angaben, die aus guter Quelle herzurühren ſcheinen, 
das Unterhaus nicht mehr lange zufrieden 


elbſt nur einer Seitenlinie des alten Geſchlecht 
be dart von Hartenſtein entilamme, wie — rg 
da der letzte Abkömmling der geraden Linie ohne 
männliche Nachkommen geſtorben ſei, in den Beſitz 
der alten Burg gekommen wäre, die ihm nun jo 
lieb ſei, daß er fie u ſeinem bleibenden Wohnfig 
auserſehen babe. reilich ſei das Jagdſchloß, 
das inzwiſchen eine königliche Förſteret geworden, 
ſowie vieles Andere nicht wieder mit Geld 
zu erkaufen geweſen — manches Stück Land 
aber, manchen Wald und See habe er doch 
wieder mit der Zeit an ſich gebracht, ſodaß die 
alte Burg mit ihren Ländereien jest wieder immer⸗ 
in einen stattlichen Werth repräſentire. Das alles 
ah ich mit lebhafter Theilnahme gebört und 
vieles geſehen, was mich ungemein anzog — in den 
Abnenſaal aber war ich nicht gekommen und ich 
war feſt überzeugt, daß mein liebens würdiger 
Wirth mich mit Abficht nicht bineingefübrt, da er 
auf ee e ERROR Anfragen ſtets 
einer Ausrede geamwortet. 
15 Schon ſtand Se balbe Mondſcheibe wie eine 
Sichel über den Baumk onen, ans ich daheim an⸗ 
langte Der Oberförſter begrüßte mich mit 
baftem Händedruck und beſt Ute mir einen Gru 
von Georg, den Frau Stattlick, wie ſtets, um neun 
Uhr zu Bett gebracht batte. Dann mußte ich meine 
Erlebniſſe berichten, wir tau chten in lebhafter 
Wechſelrede Fragen und Bemerkungen aus, und im 
Umſeben verging uns bie Zeit. Als die alte heiſere 
Tburmuhr uns die Mitternachtſtunde verkündete, 
trennten wir uns endlich. ö 
Gute Nacht, lieber Winter, agte Tornau, meine 
Hand feſthaltend, während er die Linke bereits auf 
den Griff ſeiner Zimmerthür legte, es freut mich, 
hnen der Tag angenehm vergangen iſt, ob⸗ 
ch Sie bier derweil ſehr entbehrt habe Noch 
Sie hätten das ganze Schloß 
at Hart Ihnen 


bejeben — 


wollen, trotzdem ich ihn mehrmals daran erinnerte. 
Ich da 


gegeben mitsder ſtereolypen Erklärung Gladftone'?, 
daß die Conferenz Pr die Finanzfrage beſchränkt 
bleiben werde und an einer Wiederbelehung der 
Doppelcontrole nicht zu denken jet. Die Regierung 
wurde bald genöthigt, weitere Aufſchlüſſe zu geben, 
und Gladſtone hat ſich vorgeſtern, veranlaßt durch 
verſchiedene directe Anfragen, über die Conferenz 
ausgelaſſen. Freilich, wenn man endlich eine klare 
und beſtimmte Antwort von ihm erwartete, jah man 
lich abermals getäuſcht. Er vertheidigte ſich und 
feine die engliſchen Intereſſen berlckſichtigende Politik; 
natürlich! Aber etwas Concretes über den Stand 
der franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen ſagte er 
nicht. Das Parlament würde ſpäter davon Kunde 
erhalten, vertröſtete er die neugierigen Frager. Er 
hielt daran feſt, daß die Conferenz auf die 1 s 
frage beſchränkt bleibe; feſt ſteht aber auch, daß, 
wenn dies wirklich der Fall ſein ſollte, dies nur 
eine formelle Errungenſchaft Gladſtones wäre. 
Wie die obigen Mittheilungen, gleichviel ob die⸗ 
ſelben genau ſind oder nicht, zeigen, wird that⸗ 
ſächlich ſchon jetzt in erſter Linie über die Geſammt⸗ 
lage Aegyptens verhandelt und erſt, wenn darüber 
eine Einigung erzielt iſt, wird die Conferenz über 
die Finanzfrage zuſammentreten. 

Gladſtone behält dann mit ſeinem erſten Vor⸗ 
ſchlage und dem Parlament gegenüber Recht, 
Frankreich aber auch mit ſeinen Gegenforderungen, 
indem es dieſelben ſchon vor der Conferenz ſelbſt 
erfüllt ſieht. Auf alle Fälle wird Gladſtone nicht 
derjenige fein, der aus der ganzen Gonferenzaffäre 
den größten Nutzen zieht. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Mai. Bezüglich des Verfahrens 
bei der Umfüllung von Flüſſigkeiten auf 
Niederlagen hat der Bundesrath die Annahme 
nachfolgender Beſtimmungen beſchloſſen: 


‚nl. Wenn bei Flüſſigkeiten in Fäſſern, welche in 
einer allgemeinen oder beſchränkten Niederlage lagern, 
der Inhalt eines Bari ganz oder theilmeile zum Auf 
füllen anderer Fäſſer benutzt wird, ſo iſt dies als eine 
Umpackung anzuſehen, auf welche die Beſtimmungen 
m den 88 101 und 103 des Vereinszollgeſetzes, ſowie in 
den §§ 21 ft. des Niederlage⸗Regulatios Anwendung 
finden. In Gemäßheit des § 23 des Niederlage⸗ 
Regulativs iſt alſo bei jeder Auffüllung das Gewicht der 
alten und neuen Fäſſer feſtzuſtellen. Auf den Antrag 
des Niederlagers kann jedoch, um eine Beunruhigung 
der Flüſfigketten durch Verwiegung zu vermeiden, ge⸗ 
ſtattet werden, daß a. eine Verwiegung der Fäſſer, welche 
aufgefüllt werden ſollen, unterbleibt und nur das Gewicht 
der in jedes Faß umgefüllten Flüſſigkeit ermittelt und 
dem Einlagernungegemicht deſſelben zugeſchrieben wird, und 
b. das zur Auffüllung benutzte Faß nur nach bewirkter 
— verwogen und das vor der Auffüllung vor⸗ 
dandene Gewicht deſſelben durch Zurechnung des Geſammt⸗ 
7 der in die einzelnen Fäſſer umgefüllten Flüſſigkeit 
eſtgeſtellt wird. Iſt das Faß nicht vollſtändig entleert und 
fol noch auf der Niederlage verbleiben, jo (bedarf es 
auch hei dieſem Faſſe einer Verwiegung nicht, ſondern 
nur einer Abſchreibung des Geſammtgewichts der aus 
demfelben entnommenen Flüſſigkeit von dem Ein⸗ 
lagerungsgewicht. 2. Handelt es ſich um eine im 
Niederlageregifter ſummariſch augeſchriebene Poſt ($ 7 
Abf. 3 des Niederlage⸗Regulativs), von der ein Faß 
zum Auffüllen der übrigen benutzt werden foll, fo kann 
nicht nur von einer Verwiegung der Fäſſer, ſondern 
auch von einer Gewichtsermittelung der umgefüllten 
idee und von einer An⸗ und Abſchreibung der⸗ 
elben bei den einzelnen Fler abgeſehen werden, es 
ei denn, daß das zur Auffüllung benutzte Faß aus der 
Niederlage entfernt werden foll, in welchem Falle das 
Gewicht deſſelben nach bewirkter Auffüllung durch Ver⸗ 
wiegung feſtzuſtellen und von dem Geſammtgewicht der 
oft abzuſchreihen iſt. 3. Sollen die in der Niederlage 
dlichen Fäſſer mit Flüſſigkeiten aus dem freien 
kehr — zu denen auch die aus der Niederlage ab⸗ 
gemeldeten und verzollten Flüſſigkei ehören — aus⸗ 
efüllt werden, ſo iſt nach der Vorſchrift im letzten 
5.21 des Niederlage⸗Negulativs zu verfahren, 
ledoch bedarf es auch in dieſem Falle einer Verwiegung 
rer 15 na =: —. 1 RE e 

e uſchreibun ewi er in die einzelnen 
Fäffer übergeführten Sinffigteit” 

„Die Zuſchrift eines Kaufmanns an die 
„M. 3.“ äußert ſich über das neue Börſenſteuer⸗ 
geſetz folgendermaßen: 

„Ich bin der Meinung, daß der ſolide Waarenhandel 
das intendirte Geſetz als eine arge Nuthe und ſchwere 
Schädigung ſeiner Arbeit und ſeines Verkehrs erkennen 
wird. Bedenke man freundlichſt, wie viel einzelne 
Geſchäfte jede bedeutende Wagrenfitma pro Tag ab⸗ 
ſchließt, daß ſie gehalten ſein ſoll, bei jeder einzelnen Ordre 
von über 1000 4 dieſen Verkauf ſowohl als die Deckung 
im Ankauf, und ferner die Negaciation der Valuta bei 
ſchwerer Verantwortung zu rubriciren, und zwar noch 
obenein doppelt, wenn dies durch einen Vermittler geſchieht. 
Es gehört zu ſolcher, durch die enormen Strafen wichtigen 
Arbeit ein eigener, und zwar beſonders zuverläſſiger 
und aufmerkſamer Beamter, der vielleicht an Salair 
mehr beanſprucht, als fein Haus an Umſatzſteuer zu bes 
e haben wird. Seine Chefs müßten aber trotz alle⸗ 
em in ſteter Angſt und Sorge leben und ſich über recht 
lebbaften Verkehr eher ängftigen als freuen, da zeitweiſe 
genaue Steuerreviſionen doch noch Ueberſehe en 


% Zwei landsmänniſche Reiſeſchriftſteller. 
„Aus dem heutigen Spanien und Portugal“. 


Reife = Briefe von L. 2 Bände. Leipzig. 
— a. erae 3 
„Vom Nordkap bis Tunis.“ Von Robert 


Davidſohn. Berlin. Freund und Jeckel. 

Mit vielem Intereſſe und wirklicher Belehrung 
haben wir eben einige Bände Reiſeſtudien, bunt 
wechſelnde Schilderungen von fernen Ländern und 
fremden Leuten, geleſen, die nur das eine mit ein⸗ 
ander gemein haben, daß ihre Verfaſſer unſerer 
nordöſtlichen Grenzmark entſtammen. Aber ſelbſt 
dieſes Gemeinſame ſchließt eine große individuelle 
Verſchtedenartigkeit in ſich. In unbeabfichtigter, 
deshalb aber vielleicht um fo prägnanter Selbit: 
charakteriſirung tritt der Oſtpreuße, der Königs⸗ 
berger in dem einen, der Danziger, Weſtpreuße in 
dem zweitem der Bücher hervor, beide die Art und 
Phyſtognomie der Heimath kennzeichnend. Paſſarge, 
der Oſtpreuße, hat nicht erſt durch dieſes Buch, 
ſondern ſchon weit früher bewieſen, daß er zu den 
objectivſten, fein und ſorgſam beobachtenden Reife: 
künſtlern gehört, dennoch aber trägt er ſeine engere 
und engſte Heimath immer mit ſich im Nan In 
den Briefen aus Spanien denkt er faſt auf jeder 
Seite an ſein liebes Altpreußen, vergleicht das 
Fremde mit dem Daheim und freut ſich ſichtlich, 
wenn der Vergleich mindeſtens nicht zu Ungunſten 
des letzteren ausfällt. Der Ulmenhain am Abhange 
der Alhambra imponirt ihm in dem kahlen Lande, 
in ihm „aber an unſere Buchenhallen in Cadinen 
oder gar an den Vorpark von Warnicken zu 
denken, wäre gewagt genug.“ au einem Aus: 
fluge ins portugieſiſche Land entlockt ihn die 
Blüthenpradgt einen Schrei der Bewunderung; 

eine gleiche Blüthenfülle beſitzt nur noch das ſchöne 
Kahlberg auf der Friſchen 1 Selbſt die 
kleinen Schattenſeiten der 3 en Gegend ſind 
unvergeſſen: „die Betten im Hotel waren ſteinhart 
wie die bei unſerm guten Bolten in Rauſchen“. Es 
verlaſſen den Vielgereiſten die Erinnerungen an 
Danzig und Oliva, an das Samland und die 
Nehrung, an Ludwigsort und Wolltnik nicht, wo 
er auch weilen möge. Den Oſtpreußen verräth er 
ſchon dadurch, daß er gelegentlich von „weißen“ 


werden, die dann bei den ae > beinahe 
ruinirend wirken können. Trotz höchſten Salairs wird 
ſich kein Chef 
Strafen zu ſchützen wiſſen, er müßte denn dieſe Ein⸗ 
tragung ins Steuerbuch 
machen. Nebenbei wirkt der Gedanke, die mit Mübe und 
Koſten beſchafften neuen Bezugs⸗ und 


Kanfleute ſehr deprimirend.“ 


* Der Landeseiſenbahnrath bat den auf 
Veranlaſſung der Handelskammer für Oſtfriesland 
ihm vorgelegten Antrag auf Wiedereinführung von 
Ausnahmetarifen für Getreide und Müblen⸗ 


fabrikate im Verkehr zwiſchen den Ems⸗, Wei 


eſer⸗ 
und Elbhäfen einerſeits und rheiniſcͤ⸗weſt⸗ 
fäliſchen Stationen andererſeits abgelehnt 
und ſich dem Votum der vereinigten Schutz zöllner 
und Agrarier im Bezirks⸗Eiſenbahnrathe Köln ans 
geſchloſſen. Die Wahl des Referenten ließ dieſen 
Ausgang ſchon vorausſehen. Sie war auf den 
Fehrn. v. Hövel, ein rühriges Mitglied derjenigen 
weſtfäliſchen Intereſſentenkreiſe gefallen, welche die 
Freude begrüßten, weil 
ſie glaubten, daß die Preiſe ihrer eigenen Producte 
zum Theile wenigſtenz 
12 5 gegen den Bau des Canales von Dortmund 
na fie nicht 


Aufhebung der Tarife mit 


ſteigen würden, und 
den Emshäfen agitirten, weil 
mit Unrecht befürchteten, daß derſelbe neben 
dem Exporte von Eiſen und Kohlen auch der 
Einfuhr von Getreide dienen werde. Die Auf 
hebung jener Ausnahmetarife hat bis jetzt den von 
den weſtfäliſchen Agrariern gewünſchten Erfolg 
freilich nicht gehabt. Sie hat natürlich die Einfuhr 
über die deutſchen Nordſeehäfen vermindert und 
namentlich die oſtfrieſiſchen Häfen ſchwer geſchädigt, 
die Herbelſchaffung ausländiſchen Getreides zur 
Ernährung der Bewohner des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebezirkes aber nicht verhindert. Die hol⸗ 
ländiſchen Häfen und der Rhein geſtatten die 
Einfuhr zu Schiff bis mitten in den Induſtrie⸗ 
bezirk; ihrer Concurrenz wollte man durch Erhal⸗ 
tung der Ausnahmetarife begegnen, beute wird 
durch die neue Wirthſchaftspolitik Holland gegen 
die eigenen Häfen begünſtigt. Die Getreide⸗Einfuhr 
im Hafen von Ruhrort, welche über Holland 
kommt, iſt von 1879 bis 1883 auf faſt das Doppelte 
geſtiegen, von 1211 Waggons auf 2222 Waggons, 
hauptſächlich auf Koſten der Ems häfen. 

* Geh. Regierungsrath v. Eckardt, der ſeiner 
Zeit aus Hamburg hierher berufene Staatsſecretär 
und bekannte Schriftſteller über Rußland, bereitet 
ſich, wie die „N. 3.“ hört, für den Uebertritt in die 
Conſulats carriere vor und dürfte in nicht ferner 
.. Au Uebernahme eines Conſulatspoſtens Berlin 

erlaſſen. 

* Da am 1. Juli d. J. die Direction der 
Berlin⸗Hamburger Bahn, von der, beiläufig 
bemerkt, kein Mitglied in den Staatsdienſt über⸗ 
treten wird, aufgelöſt wird, ſo verliert der Verein 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, deſſen 
Geſchäfte von der genannten Direction ſeit zwei 
Jahren mit Umſicht geführt worden, ſein Ober⸗ 
haupt Behufs Wahl emer neuen ge 1 eh 
Direction wird daher Mitte Juni eine außerordent⸗ 
ni Generalverſammlung des Vereins abgehalten 
werden. 

* Aus Darmſtadt ſchreibt man der „N. 3“: 
„Eine der Aufgaben, welche der Großherzog bei 
ſeiner Rückkehr aus England bier vor ſich findet, 
iſt die Entſcheidung auf das ihm vorliegende Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Staatsminiſters v. Starck. 
Daß eine Strömung bei Hofe auf die Entlaſſung 
des Miniſters hindrängt, der damit als eine Art 
von Sühneopfer fallen würde, darf man als fi 
annehmen. Im Lande iſt nun, nachdem die 
Ueberraſchung vorbei iſt, die Ueberzeugunz 
gemein verbreitet, daß es ein ſchwerer Fehler 
würde, aus dieſen Hofvorgängen keinen Miniſter 
wechſel hervorgehen zu laſſen, ein Fehler, der nicht 
ohne tiefe Folgen für die ganze Geſtaltung der 
politiſchen Verhältniſſe bleiben könnte. Man würde 
damit nur einer Epiſode, die geſchloſſen und moglichſt 
verwiſcht werden ſoll, eine erhöhte Bedeutung geben, 
die Desavoulrung des Miniſters durch den Großherzog 
würde nach — der Sache auf das perſönliche 
Verhältniß des Großherzogs zur n nichts 
weniger als günſtig einwirken. Wie es heißt, hat 
der Großherzog vor der Trauung Herrn v. Starck 
einen eigenhaͤndigen Revers ausgeſtellt, worin er 
erklärt, daß dieſer Act ungeachtet der Vorſtellungen 
des Miniſters auf wiederholten Befehl hin vollzogen 
worden iſt. Wie dem auch ſei: der Abgang des 
Herrn v. Starck würde nur den Ultramontanen er⸗ 
wünſcht ſein. Es iſt kein Zweifel, daß die Mehr⸗ 
beit der zweiten Kammer für das Verbleiben des 
Miniſters ſich lebhaft intereſſirt; es iſt die Rede 
von einer Vertrauensdemonſtration für den Miniſter. 
Die Nennung von Namen für einen eventuellen 
Nachfolger des Herrn v. Starck beruht zur Zeit 
einzig auf Combinationen.“ 


ANLAGE SCREEN SER TREE EEE. TERRA FUEERENR: 
Erbſen, alſo unbewußt im Gegenſatz zu den „grauen“ 
ſpricht, die doch kein anderer deutſcher Gau kennt 
als die Nachbarn des Landes Barten. Dieſen 
lokalpatriotiſchen Zug in dem Buche könnte man 
höchſtens als eine Schwäche empfinden, wenn er 
des Verfaſſers Blick trübte, ihn befangen machen 
würde. Hier, bei ſeiner Art zu 45 und zu 
ſchildern wird er zum Vorzuge, er bringt uns den 
Autor menschlich näher, beſonders der lands⸗ 
männiſche Leſer empfindet ihn wie eine liebens⸗ 
würdige Vertraulichkeit, die der Lectüre noch einen 
Reiz mehr verleiht. 

Ganz anders ſtellt ſich uns der Danziger vor. 
Der Lokalpatriotismus, an und Bezug⸗ 
nehmen auf die ſelbſtverſtändlichen Schönheiten 
der Vaterſtadt hat niemals zu den beſondeten Kenn⸗ 
zeichen der Danziger, ja aller Weſtpreußen gehört. 
Weit leichter löſen ſie ſich los von der Scholle, 
erwerben ein Weltbürgerthum, ohne darüber die 
I ra Anhänglichkeit an die Heimath zu 
verlieren. Bae hübſches und anregendes 
Buch könnte ebenſogut von einem geſchickten und 
geſchmackvollen Feuilletoniſten irgend eines anderen 
deutſchen Gaus geſchrieben ſein, wie denn ja über⸗ 
haupt kein durch Arbeiten uns bekannter weſt⸗ 
preußiſcher Schriftfieller den Stempel des Heimaths⸗ 
rechts an der Stirn trägt. Charakteriſtiſcher aber 
als in dieſen Beiden dürfte ſich die phyſiognomiſche 
Verſchiedenheit der beiden Bevölkerungen unſeres 
Altpreußens kaum ausſprechen können. 

Wenden wir uns nun zuvörderſt dem Buche 
von Paſſarge zu. Man kann ſich keinen unter⸗ 
richteteren, liebenswürdigeren und feiner beob⸗ 
achtenden Führer für eine Zimmerreiſe durch die 
Pyrenäen⸗Halbinſel wünſchen, als dieſen erfahrenen 
Und geſchmackvollen Reiſenden. Er gehört weder zu 
denen, denen leicht 1 Enthuſiasmus die 
Backen aufbläſt, die mit gefärbten Brillen und vor⸗ 
gefaßter Meinung unbekannte Länder anſehen, noch 
zu jenen anderen Reiſeſchriftſtellern, welche mit 
einzelnen großen Blicken Land und Leute umfaſſen, 
in deren Geiſt fi die Geſammtheit der Eindrücke 
plaſtiſch als ein Ganzes darſtellt, das ſie in den 
charakteriſtiſchen 
Bild entweder in Jubtiler Bleiſtiftzeichnung oder in 
farbenglühender Malerei darſtellen. Hier wie in 


gegen ſolche wiederkehrenden ernften 
zu feiner Hauptbeſchäftigung 


e Abſatzquellen 
amtlich aufgeben zu ſollen, für viele der ſtrebſamſten 


Geburt verſtorbenen Enkels, erwartet, um in aller 


auptzügen dem Leſer als ein 


rankfurt, 27. Mai. Der Erbprinz und 
die Sesseln von Anhalt find beute hier 
eingetroffen; der feierliche Einzug des erbprinzlichen 
Paares in Deſſau ſoll am 9. Juni ſtattfinden. 

U Kiel, 27. Mat. Wie wir aus guter Quelle 
erfahren, werden ſich die Prinzen Wilhelm und 
Heinrich Ende Juni hier an Bord der „Hanſa“ 
begeben, um auf dieſem Schiffe dem großen Flotten⸗ 
manöver in der Danziger Bucht beizuwohnen. — 
Berliner und andere Blätter enthalten heute die 
Mittheilung, daß am 10. Mai im hieſigen Hafen 
ein Fiſchtorpedo abhanden gekommen jet und 
mabnen zur Vorficht bei Auffindung des Ungethüms. 
Glücklicherweiſe hat ein Fiſcher ſchon vor 8 Tagen 
den Flüchtling eingefangen und gegen eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mk. an das Torpedodepot in 
Frledrichsort abgeliefert. — Die Panzerkanonen⸗ 
boots⸗Diviſton, welche ſeit dem 19. Mai in dem 
weſtlichen Oſtſeebecken manövrirt und u. a. die 
Häfen von Neuſtadt, Travemünde, Warnemünde 
und Rofod angelaufen hat, if geſtern Abend 
wieder in den Kieler Hafen eingelaufen. Ihr Be⸗ 
richterſtatter hatte heute Gelegenheit, die Diviſton 
in nächfter Nähe in Augenſchein zu nehmen. Im 
Gegenſatz zu dem Flaggſchiff der Diviſion, der 
eleganten, aus Holz gebauten „Grille“, haben aller: 
dings die Panzerkanonenboote (deren unſere Marine 
13 beſitzt) von den äußeren Vorzügen der Schön⸗ 
heit, welche an Schiffen ſonſt das Auge erfreut, 
nichts; es ſind ziemlich plumpe Fahr⸗ 
zeuge, ohne Tagelung, nur mit einem 
Signalmaſt verſehen. Sie haben als Küſten⸗ 
verkheidigungsfahrzeuge einen verhältnißmäßta 
geringen Tiefgang, aber mit je 1109 Tons Deplace⸗ 
ment eine Größe, die recht reſpectabel erſcheint. 
Die Maſchinen indieiren 700 Pferdekräfte, die Be⸗ 
ſatzung beſteht aus je 76 Mann. Jedes Boot führt 
am Bug ein 30,5 Cm. Kruppſches Ringgeſchütz. — 
Am 1. Juni geht die Divifion von bier nach Stral⸗ 
ſund in See. — Für die Indienſtſtellung des Aviſo 
„Hohenzollern“ werden hier Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Aus dieſer Indienſtſtellung wird combinirt, 
daß der Kronprinz den großen Floltenmanövern in 
der Danziger Bucht anwohnen werde, ob mit Recht, 
bleibt abzuwarten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 27. Mai, Abends. Der Anarchiſt Ruß 
iſt in dem gegen ihn geführten Preßprozeſſe für 
ſchuldig erklärt und zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten, ſowie zu einer Geldſtrafe von 200 Fl. 
und in die Koſten verurtbeilt worden. Ruß hat 
a Urtheil die Nichtigkeits beſchwerde an⸗ 
gemeldet. 


Schweiz. 

Bern, 24. Mai. In Olten hat Fich kein 
„Schweizeriſcher Erfindungs⸗ und Muſter⸗ 
ſchutzverein“ gegründet, welcher ſich die lobens⸗ 
werthe Aufgabe ſgeſtellt hat, die Einführung des 
Schutzes von Erfindungen, Muſtern und Modellen 
in die eidgenöſſiſche Beietgrbung, namentlich durch 

Verſammlungen populär 


Belehrung in öffentlichen 
zu machen, damit, wenn ein ſolches Geſetz dem 
Volke zum zweiten Male zur Abſtimmung vorgelegt 
werden ſollte, es nicht abermals verworfen werde. 
Der Verein wird möglichſt überall Sectionen bilden, 
welche unter Leitung zweier Vororte, von denen der 
eine feinen Sitz in der Oft: und der andere in der 


Weſtſchweiz haben wird, ſtehen ſollen. 

5 977 Mai. em eatbe iſt 
heute das Demiſſionsgeſuch des ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſandten in Waste ern Frei, zugegangen. 


Stockholm, 24. Mai. Ende nächſter Woche 
den bier die irdiſchen Ueberreſte der letzten 
1 Pag des im Exil verſtorbenen Königs Guſtav IV. 
olf, feines Sohnes und feines bald nach der 


Stille im Guſtavianſchen Grabgewölbe der Ritter⸗ 
holmskirche beigeſetzt zu werden. Die Ueberführung 
der bisher in der großberzogl. Familien 
Oldenburg verwahrten Särge erfolgt auf 
Wunſch der Königin Carola von Sachſen, der 
Enkelin des verjagten ve Ein Beamter vom 
Reichsmarſchallsamt, Herr Ekſtröm, iſt im Auftrage 
der Regierung nach Deutſchland abgeretſt, um den 
Transport zu leiten. — Auf unſerer Rhede liegt 
gegenwärtig der von Capt. Kennith Doyle geführte 
Dampfer „Stockholm City“, welcher die directe 
Verbindung zwiſchen Schweden und Amerika 
eröffnen und am 31. von hier über Malmö und 
Gothenburg nach Newyork abgeben fol. Der 
Dampfer iſt, laut dem hieſigen Auswanderergeſetz, 
ur Mitnahme von ungefähr 700 Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagieren berechtigt und ſind die meiſten Plätze 
bereits belegt. Die Beſatzung beſteht faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Schweden. 


1 5 
London, 27. Mat, Abends. Oberhaus. Lord 
Granville giebt in Betreff der ägyptiſchen An⸗ 
gelegenheiten Erklärungen ab, die analog den⸗ 
allen früheren Schilderungen geht der Künſtler 
ſeinen eigenen Weg. Cigentlich iſt Paſſarge 
zunächſt Forſcher, Enkdecker, Sammler, dann erſt 
eſtaltender Künſtler. Seinem klaren Blick, einer feinen 
Beobachtungsgabe entgeht nicht die beſcheidenſte 
Einzelheit, der nebenſächlichſte Zug. kennt 
5 und Steine, n und Geſchichte, 
prache und Sitten. as er aber fiebt und 
beobachtet, das läßt er mit groben Geſchick auch 
ſeine Leſer beobachten und ſehen. So ſetzt ſich, 
wie aus den 2 kleinen Stiftchen und 
Steinchen eines Moſaik, aus ſolchen Details das 
Bild des Ganzen zuſammen, zuerſt ein Bild der 
Einzelheit, des Reiſeweges, der Landſchaft, aller 
kleinen Haltepunkte, aller Spaziergänge und Ent⸗ 
deckungswanderungen, aus dieſen dann gruppirt ſich 
ein größeres, umfaſſenderes, aus ihrer Summe endlich 
das des ganzen Landes und Volkes. Ä 
Dabei verfteht der Darſtellende immer objectiv 
u bleiben. Niemals ſtellt er ſeine Perſönlichkeit in 
eſondrer Beleuchtung, wie das Ad. Stahr und 
Fanny Lewald in allen ihren Reiſegeſchichten mit 
wenig ſympathiſch⸗berührender Virtuoſität thun. Er 
ſieht und wir ſehen durch ibn, darauf beſchränkt 
ſich ſein ganzer Apparat. Aber wunderbar! wir 
lernen in mancher Beziehung Spanien genauer 
kennen durch dieſes Buch als durch eigene flüchtigere 
Anſchauung. Paſſarge dringt eben bis in die 
kleinſten Falten, die abgelenenſten Stätten des 


durchreiſten Landes ein. Er will nicht in 
erſter Linie anregend, feſſelnd ſein den 
Leſer nicht in dem Bann feiner Schilde⸗ 


er geht vielmehr zu 


rungen gefangen halten, 
e e orſcher, dem es weit 


Werke wie ein Lehrer und 
mehr auf exacte, lückenloſe Darſtellung des factiſch 
Geſehenen als auf Stimmungsreiz ankommt. 
Kenntniſſe und klares, gereiftes Urtheil unterſtützen 
ibn dabei, ohne daß er fein Buch mit hiſtoriſchem, 
Auen oder ſonſt wiſſenſchaftlichem Ballaſt 
überladet, orientirt er uns auch über Derartiges, 
wenn auch nur ſoweit es zum Verſtändniß erfor⸗ 
derlich iſt. Paſſarges Art iſt zumeiſt derjenigen der 
guten engliſchen Reiſeſchriftſteller verwandt, die 
ebenfalls mehr exact als maleriſch zu ſchreiben 
ſuchen. Manchmal erinnert er in der Vorliebe 
fürs Det il und in ſeiner Objectivität ſogar an 


ruft zu 
be 


jenigen des Premiers Gladſtone im Unterhauſe 
ſind. Lord Salisbury proteſtirt energiſch gegen die 
Tendenz der Regierungspolitik, die geeignet jet, 
Englands Macht zu vermindern, das Land zu de⸗ 
müthungen und ernſte Intereſſen deſſelben zu opfern. 
Auf eine Anfrage Lord Sidmouth's erwiderte Lord 
Granville, daß die Unterhandlungen mit Deutſch⸗ 
land wegen Angra Pequeng noch fortdauerten. Das 
Oberhaus vertagte ſich ſchließlich bis zum 9. Juni. 

Das Unterbaus nahm im weiteren Verlaufe 
der Sitzung die Vorlage betreffend die Abände⸗ 
rungen der iriſchen Landacte in erſter Leſung an 
und vertagte ſich ſodann bis zum 5. Juni. Die 
beſchloſſene Abänderung betrifft den Ankauf von 
Pachtgütern durch 1 —.— (W. T.) 
au 

Paris, 26. Mai. Der in dem Briefe des 
ge Bismarck an den Kriegsminiſter genannte 

olowski, eee des eingegangenen 
„Meſſager de Vienne“, erzählt in einem offenen 
Briefe an den Reichskanzler, 1882 ſei er ſeitens der 
deutſchen Regierung N worden, ſein Wochen⸗ 
blatt in ein Tageblatt umzugeſtalten und demſelben 
eine deutſchfreundliche Tendenz zu geben. Dafür 
ſet ihm auf drei Sabre eine Jahresſubvention von 
Hunderttauſend Gulden (2?) angeboten worden. 

Paris, 27. Mai. Die Armee⸗Commiſſion 
der Deputirtenkammer lehnte das von dem Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Unterrichtsmintiſtertum, Durand, 
beantragte Amendement ab, durch welches für 
gewiſſe gelehrte Berufszweige Dienfibefreiungen 
gewährt werden ſollten, obgleich der Unterrichts⸗ 
miniſter Falliéres erklärt hatte, daß dieſes Amen⸗ 
dement im Namen der Regierung eingebracht ſei. 

Deputirtenkammer. Berathung der Rekru⸗ 
tirungsvorlage. Art. 1 des Entwurfs, welcher 
beſtimmt, daß alle Franzoſen im Alter von 20 bis 
40 Jahren zum Militärdienſt verpflichtet ſeien, 
wurde angenommen. Art. 2, welcher dahin geht, 
daß die Militärpflicht für Alle eine gleiche und 
und obligatorifche jein fol, wurde von dem Depus 
tirten Ribot vom finanziellen Standpunkte aus 
bekämpft. Das von dem Deputirten Margaine 
beantragte Amendement, welches Beſtimmungen 
über die Dienſtbefreiungen umfaßt, wurde mit 316 
genen 167 Stimmen abgelehnt, andere gleichartige 

mendements wurden ebenfalls abgelehnt. Schließ⸗ 
lich wurde der Art. 2 mit 363 gegen 4 Stimmen 
angenommen. Viele Deputirte enthielten ſich der 
Abſtimmung. Die Berathung wird am nächſten 
Donnerſtag fortgeſetzt. 
Rußland. 

Petersburg, 22. Mai. Der Prozeß 
Kraszewskt hat hier die Öffentliche Aufmerkſamkeit 
in hohem Grade in Anspruch genommen. Die 
Preſſe bat ſehr genaue Referate über den Verlauf 
der Verhandlungen gebracht und die geſammte ges 
bildete Geſellſchaft folgte denſelben mit geſpanntem 
Intereſſe. Man erzäblt hier, Kraszeweki habe ſich 
zuerſt an den früheren Moskauer Advokaten 
Pr. v. Glauer, der ſeiner Zeit Strousberg vertrat, 
mit der Bitte um Vertheidigung gewandt. Derſelbe 
babe aber, trotzdem ihm ein Honorar von 30 000 
Rubel geboten wurde, die Vertheidigung abgelehnt, 
weil er die Sache von vornherein für verloren hielt 
und obenein glaubte, es könnten Dinge zur Sprache 
kommen, welche die ruſſiſche Regierung ſtark com⸗ 
promittiren würden. Den Dienſten, die Kraszewaki 
der ruſſiſchen Regierung auf Koſten Deutſchlands 
geleiſtet haben ſoll — ſchreibt man der „Fr. Ztg.“ 
— bringt man übrigens bier ſtarkes Mißtraue 
entgegen. Ich habe (don vor einiger Zeit wieder: 
holt darauf hingewieſen, daß man den Polen hier 
alle Sympathien entzogen hat, weil man dahinter 
gekommen iſt, daz fie überall die Put 
geſpielt haben. Der ki Kras N 
der Regierung und der Geſellſchaft aber erſt 
recht die ugen geöffnet. Es mögen in 
Petersburg leben, 
die im Allgemeinen in a 
eine Rolle ſpielen und deren Einfluß zu Zeiten nicht 


und wenn fie einmal in demſelben find, nur langſam 
befördert. Jetzt wird 


ch noch ſtärker 
Das iſt die nächſte 
und, — 5 —.— 
dem Prozeß Kraszewskt nachrühmen. — em 
pielbeſpro enen Univerſitätsſtatut ſcheint es in 
Bekanntlich war 


geſehen, in welcher 8 ein wichtiges Mittel 
zur Verbeſſerung der 


F(ãũ ³Ä r A FEAT NZ LETE 
Goethe, den bis heute noch unübertroffenen Reiſe⸗ 
ſchriftfleller der Deutſchen. 
Alle die erwähnten Vorzüge treten in dieſem 
Buche um ſo günſtiger hervor, als ſie der Be⸗ 
ſchreibung eines Landes zu Statten kommen, das 
noch zu den weniger bekannten Touriſtengebieten 
äblt. Neuerdings beginnt allerdings der Zug der 
Reisenden fi der pyrenäiſchen Halbinſel ſtärker 
uzuwenden, dennoch aber find Spanien und 
Portugal den Deutſchen ziemlich unbekannt. Weite 
Entfernung, ungenügende Verkehrsmittel, mangeln⸗ 
der Comfort und gänzlich fremde Landesart 
werden dem Beſucher Spaniens noch immer 
Schwierigkeiten und andererſeits wird ihm 
die Reiſe dorthin weniger Lohn und Ge⸗ 
nuß bereiten, als zum Beiſpiel ein Aus⸗ 
flug nach Italien gewährt. Das verſchleiert und 
verſchweigt auch Paſſarge's ehrliches Buch nicht. 
Manchmal wollte es uns ſogar bedünken, daß es 
etwas gar zu kühl die Werke der ſtaunenswerthen 
Landes cultur, die phantaſtiſchen, ſpieleriſchen und 
jedes tiefern künſtleriſchen Gedankens entbehrenden, 
aber dennoch ungemein reizvollen Bauten der 
Muſelmanen betrachte, daß auch die ſpaniſche Gothik 
ihm das Herz nur wenig zu erwärmen vermag. Am 
liebſten iſt uns der Relſende, wenn er das Volk 
belauſcht, den Kindern bei ihrem Spiel zuſteht, mit 
den Menſchen ſich unterhält und uns auf dieſe Weiſe 
ungezwungen einführt in die einzelnen Provinzen, 
deren jede vollſtändig eine Welt für ſich bildet. Den 
Catalonter, die Caſtilianer, das bewegte Leben 
Andaluſtens, Portugal endlich mit ſeinen nationalen 
Antipathien und ſeinem eigenartigen Volkstbum 
führt er uns in fein ſchattirten Einzelſchilderungen vor. 
Alles an dem Buch iſt geſund, iſt innerlich wahr, 
und darin unterſcheidet es ſich zu ſeinem Vortheil 
von den meiſten ſeiner Genoſſen. Nicht immer wird 
man ſeine Anſchauungen theilen, ſeinen Urtheilen 
ſich anſchließen, immer aber wird man fie beachten, 
von ihnen lernen und durch ſie das Bild des ge⸗ 
ſchilderten Landes in vielen Einzelzügen ergänzen. 
So empfiehlt ſich daſſelbe zur Lectüre denn auch 
beſonders denjenigen, die ſich entweder für eine 
Reiſe nach Spanien vorbereiten, oder dieſes Land 
kennen lernen wollen, ohne eine Reiſe dabin machen 
zu können. (Schluß folgt.) 


Einen andern Artikel dieſes Blattes laſſen wir 
folgen, nicht weil er in dieſe Angelegenbeit 
elwas weſentlich Neues bringt, ſondern well er ein 
draſtiſches Beispiel abgiebt für die mehr als derbe 
Sprachweiſe, in welcher ſich die deutſch⸗ amertkani⸗ 
ſchen Blätter vielfach gefallen. Es heißt darin: 
„Amerika's größten Bürger hat ein ſchweres Un⸗ 
glück betroffen; Ulyſſes S. Grant iſt pleite, explo⸗ 
dirt, bankerott, futſch — tbatſächlich der futſcheſte 
Mann in den Ver. laaten, und mit ihm auch 
ſeine beiden Sprößlinge Freddy und Ulyß jun. — 
Und das kommt davon! Der Mann hatte vor dem 
Kriege gar nichts; während der „kleinen Ungemüth⸗ 
lichkeit“ konnte er ein Sümmchen bei Seite legen: 
ſpäter ließ er ſich Bulldoggen und Gäule, Häuſer, 

armen und Geld ſchenken, verdiente auch ein paar 

atzen als Präſidenk, und hatte die von Salomon 
Marx fo ſehnlichſt erwünſchte Million nahezu er⸗ 
reicht. Aber — ſowie die Leute zu etwas Geld kommen. 
wollen fie immer mehr haben. Der Alte fing an 
zu ſpeculiren und zu gämbeln; aber da weder er 
noch ſeine beiden Jungens von dieſen Geſchäften 
auch nur das Geringste verſtehen, jo wurden fie 
von ibrem Partner nicht nur gebörig über den 
Löffel barbiert, ſondern thatſächlich bis aufs Hemde 
ausgeplündert. 

Nun, eine dankbare Nation wird den groben 
und guten Mann nicht im Schlamaſſel ſtecken affen; 
in Waſhington wird bereits der Klingel beutel ein⸗ 
geſchmiert und binnen kurzem wird der Alte wieder 
beinahe jo „gut ab“ ſein, wie vor dem Krach — 
aber gämbeln thut er dann nicht wieder, denn ſelbſt 
der ſtärkſte eiſengepanzerte Klingelbeutel kann durch 


gelaugen kann, ohne die Niederung und die Stadt 
Danzig zu benachtheiligen reſp. zu gefährden. 

a in Folge des Durchſtichs eine Verkürzung des 
Stromlaufs um ca. 9 Kilomtr. ftattfindet, ſo wird das 
relative Gefälle im Durchſtich ein erheblich größeres als 
im alten Stromlauf, es wird ſich daher im erſteren eine 
f bie daß duc in de Be air ge: Dam 
ift die, daß auch in der oberhalb liegenden Flußſtrecke 
Der Erbe würde, im Bewußtſein, das Gut ſpäter | eine Vermebrung der Geſchwindigkeit eintritt, Dieſe 
zu erhalten, nichts mehr lernen und nicht mehr] Geſchwindiskeits⸗ unahme muß eine Vertiefung des 
wirthſchaften wollen, es würden in fpäteren I Flußbettes zur jolge haben, zugleich aber auch eine 
Generationen die Zuſtände bervortreten, wie fie im | Verminderte der Waflertiefe, und es iſt in dem Gat⸗ 
Mittelalter waren? der Bauer würde wieder von achten der Eee Grenze bezeichnet, dis wohin 
dem Großgrumdbefiger abbängig werden. Bei ſic r e end 


ür die Niederung hat dieſe Senkung des Waſſer⸗ 
Beſprechung des Getreidezolles, erwähnte ſpi Ag te i 

Frage: iegels keinen Werth, wobl aber ift fie der Schifffahrt 
Redner eines Referates in der „Poſt“ über eine Landei denn bei den er A at = 
ſonſt die Schifffahrt noch ſtatifinden konnte, wird eine 
ſolche Verminderung der Waſſertiefe eintreten, daß die 
Schifffahrt gar nicht mehr betrieben werden kann, und 
es wird dann weiter nichts übrig bleiben, als die Ein⸗ 
ſchränkungswerke zu verlängern, um einen Stau und 

dadurch eine neue größere Waſſertiefe herbeizuführen. 
Diefer Punkt wird bei Ausführung des Durch⸗ 
ſtichs zu beobachten ſein und man gelaugt 


Jugend zu haben glaubte. Die Zeitungen ſchreiben 
nun, daß dieſe Uniſormirung bis auf das nächſte 
Aae verſchoben jet. Darin liegt wohl die ſchüchterne 

ndeutung, daß das ganze Beet für künftige Zeiten 
aufbewahrt wird. 


ä — — — 


Danzig, 29. Mai. 

* [Die Bauerntage in Tiegenbof und 
Neuteich! Im Saale des Deutſchen Hauſes in 
Tiegenbof fand am 27. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
eine Verſammlung des Bauernvereins ſtatt, in 
welcher die Herren Dau⸗Hohenſtein, Claaſen⸗ 
Tiege und Peßenbürger⸗Sandhof das Programm 
und die Beſtrebungen des Allgemeinen deutſchen 
Bauernvereins näher beleuchteten. Die zahlreich 
erſchienene Verſammlung wählte zum Vorſitzenden 
Hrn. Landtagsabg. Vollerthun, zum Stell: 
vertreter Irn. Dick- Haff. — Hr. Dau, welcher auf 
dem Eiſenacher Bauerntage Referent war, ſprach 
zunächſt über die Ziele des Vereins. Das Recht 
und die Pflicht der Bauern iſt, ſo führte er aus, 
ſich zufammenzutbun und ihre Sache allein zu ver⸗ 
treten, nicht die Führerſchaft Andern zu überlaſſen, 
von denen dieſelbe ſo lange nur gemißbraucht 
worden iſt. Es haben ſich in Deutſchland die 
agrariſchen und unter Schorlemer⸗Alſt die weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereine gebildet; beide ſtehen unter 
dem Protectorat der Großgrundbeſitzer, beide be⸗ 
zwecken nur, die Bauern in ihrem Gefolge zu halten. 
Unſer Verein ſtrebt die unabhängige Vertretung des 
Bauernſtandes an; um ſich des Einfluſſes außerhalb 
des Bauernſtandes ſtehender Perſonen zu erwehren, 
bat der Verein in ſeinem Statut feſtgeſetzt, daß nur 
bäuerliche Beſitzer als ordentliche Mitglieder Stimm⸗ 
recht haben, andere dagegen als außerordentliche 
Mitglieder wobl aufgenommen werden. aber kein 
Stimmrecht haben. Redner ging hierauf auf die 
Erläuterung des Programms über; die Regelung 
der Gemeindeangelegenheiten durch eine Gemeinde: 
ordnung ſei nothwendig, der Verein ſtrebe ein 
ſolches Geſetz an, um die ländliche Polizeimacht 
mehr in die Hände der Gemeinde zu legen, dadurch 
würden die Schulzen ſelbſtſtändiger werden. Die 
Frage der Zuckerſteuer ſei eine brennende; Redner 
weiſt nach, daß der Calamität, die durch die Ueber⸗ 
production hervorgerufen iſt, abgeholfen werden 
könne durch Einführung der Steuer auf das 
fertige Fabrikat, welches mit einem mäßigen 
Steuerſatze zu belegen ſei. Wenn nach Einführung 
der Fabrikatſteuer die Conjunctur auf dem Zucker⸗ 
markt ſich beſſere, würde nicht gleich darauf die 
Zahl der Fabriken ſich mehren, da der Reiz, durch 
die Ausfuhrbonification eine hohe Dividende zu 


für dieſes Recht noch für die Höferolle ausge⸗ 
ſprochen haben, da die hieſigen Verhältniſſe von 
den anderen verſchieden ſind; er halte es geradezu 
für ein Unglück, wenn eines dieſer Geſetze, wenn 
auch nur facultativ, für die hieſige Provinz ein⸗ 
geführt würde. Beiſpiele in Weſtfalen zeigten, zu 
welchen Unzuträglichkeiten das Geſitz geführt habe. 


war, namentlich hob er hervor, wie unter dem 
Einfluß der Hobenzollern der Baueruſtand ſich boben und höcften Waſſerſtände. 


genommen: 

„Die am 27. Mai in Tiegenhof ver 
ſammelten Befitzer erklären biermit ihre Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Eiſenacher Programm des Allgemeinen 
Deutſchen Bauern⸗Vereins. Dieſelden ſprechen zugleich 
aus, daß es als ne green jedes einzelnen Bauers bes 
trachtet werden muß, für die Förderung und Ausbreitung 
des bezeichneten Vereins mit regem Eifer einzutreten. 
Eine wirkliche Vertretung der bäuerlichen Berufspflicht 
im deutſchen Vaterlande kann nur durch ein feſtes Bus 
ſammenſchließen aller Glieder derſelben erreicht werden.“ 

Nachmittags 4% Uhr fand die zweite Ver⸗ 
ſammlung in Neuteich im Deutſchen Hauſe ſtatt. 
Unter Vorfitz des Herrn Tornier verlief die Ver⸗ 
ſammlung in demſelben Sinne wie in Tiegenhof. 
Nach einem ebenfalls ausgebrachten Hoch auf den 


dem Durchſtich im Schifffahrts ⸗Intereſſe geſenkt werden 
und dies muß durch das Profil des Durchſtichs erreicht 


werden. 
Wie viel Waſſer die Danziger Weichſel beim 
niedrigſten und mittleren Waſſerſtande unter den 
et geſchaffenen Berbältnifien abführt, läßt 
0 auf den Grund der Borarbeiten beurtheilen, und für 
das dann noch verbleibende Waſſerquantum, welches 
durch den Durchſtich abzuführen, iſt das Querprofil des⸗ 
ſelben mit Rückſicht auf Gefälle und die daraus reſul⸗ 
tirende Geſchwindigkeit feſtzuſtellen Damit dieſer Zu⸗ 
ſtand ein bleibender wird, muß die Sohle des Durch⸗ 
ſlichs angemeſſen und ficher edeckt werden, ſo daß eine 
Vertiefung bei keinem afferflande eintreten kann. 
as Profil für das Hocdmaller anlangend, ſo kann 
daſſelbe ebenfalls eine Einſchränkung erleiden und zwar 
unter Berückſichtigung der Waſſermaſſe, welche die 


ſammen finden dürfte. Mainz, die Wiege der Typographie, 
dann Eliwyl, Bamberg, Straßburg, Köln, ſowie 


ihren Mauern geſehen aben, dann die ſchweizer und 

id ie Ei ue a "Paris m fe, ale 
ter dur re früheſten uderzenguille , 

felder Vollſtändigkeit vertreten, daß die Klemm che 


} b “net werden 
Sammlung als einzig in ihrer Art bezeichnet, —.— 


erzielen, fortfiele. Bei Beibehaltung der Rüben: | Katjer 5 auch bier die Verſammlung die bereits ][ Danziger Weichsel abführt. Diele Einengung des Profils | übrigens nicht ausſchließlich Druckwerke bes 19 Jahr: 
euer nehme jedoch d oduction zu, und | in Tiegenbof angenommene Reſol im ermäßigt den Kostenpunkt im hohen Grade und ift für ätere bervor⸗ 
f me jedoch bie Ueberpr f 4 wenne die Niederung mit keinen Nachtheilen und Ge⸗ ae Brudlgenguſte i * 


die für dle Landwirthſchaft und den Staat jo ein⸗ 
traͤgliche Induſtrie würde ſich aufreiben und ruiniren. 
Die hrung der Fabrikatſteuer auf 
Spiritus ſei ebenfalls möglich. Redner erklärte 
ſich für Erböhung der Spiritusſteuer, empfahl die 
Darlehns⸗ und Vorſchußkaſſen, indem er eingehender 
auf die Schulze⸗Delitzſchſchen und Raiffeiſen'ſchen 
Kaſſen einging, und bob hervor, wie es der Zoppoter 
Kaſſe gelungen ſei, die 3 ch'ſchen Prin⸗ 
zipien mit der Raiffeiſen'ſchen Ausführung zu ver⸗ 
einigen. Am Schluß kündigt Redner eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus an, in welcher die Bauern 
zu einer neuen Jagdordnung Stellung nehmen 
und ihre Forderungen begründen werden. — Hierauf 
prach Herr Claaſen⸗Tiege: Es gäbe einzelne 
ereſſen, die bei Groß: und Kleingrundbeſitz 
bereinſtimmen, im großen Ganzen aber gingen die⸗ 
ſelben auseinander. Dies ginge, um nur ein Beiſpiel 
2 nennen, ſo recht aus einem Falle hervor, der in 
paſſirte. Vor 5 Jabren wurde bei der in 
Baue ſtattgehabten Berathung über die Prämten⸗ 
Vertheilung bei der Provinzial⸗Schau von den 
Kleingrunobeſitzern der Antrag geſtellt, daß jeder 
Ausſteller nur je eine Geldprämie für Pferde und 
Rindvieh erhalten ſolle, damit recht viele Aus⸗ 
ſteller die Entihädigung erbielten. Dem wider⸗ 
ſprachen die Großgrundbeſitzer und überſtimmten 
de Kleingrundbefitzer, jo daß alſo einige Großgrund⸗ 
a bis 4 Brämten erhielten. Redner ſprach darauf 
er die ſchädlichen Wirkungen des ſächſiſchen Erb⸗ 
folgerechtes, bob hierbei hervor, daß Hr. v. Gordon⸗ 
Laskowitz —— gegenüber erklärt habe, daß dieſes 
unter den Bauern als obligatorisch betrachtet wer⸗ 
den müſſe. Redner ſei vollſtändig überzeugt, daß 
die Regierung ausbelfen wolle, aber der Herr 
Minifter und feine Räthe fänden nicht das Richtige: 
er führte Beiſpiele an, daß der Miniſter auf einer 
Reiſe in die Nebrung nur in ſolche Wirthſchaften 
‚eingeführt wurde, die auf gutem Grunde jtänden; 
die ſchlechteren, ärmeren ſeten ibm nicht gezeigt 
worden. Das nenne er Schönfärberel. Als ſehr 
draſtiſch führt Redner folgendes Beiſpiel an: Als 
der Herr Miniſter ing Begleitung des Herrn Land⸗ 
raths auch jüngſt auf ein Grundſtück kam, 
auf welchem eine biedere deutſche Frau 
waltete und mit dem Zubereiten der Butter be ⸗ 
ſchäftigt war, erkundigte ſich der Miniſter nach den 
Butterpreiſen. „14 Silbergroſchen, Excellenz, ſprach 
der Landrath, die Frau ließ ſich jedoch nickt irre 
führen und ſagte, die Butter koſte nur 12 Silber⸗ 
oſchen. Die Frau, Herr Landrath, weiß rest gut 
eicyeid, ſprach darauf der Miniſter. Herr Putt⸗ 
kamer⸗Plauth habe bei Gelegenheit des Diners bei 
der Gruppenſchau in Tiegenbof ausgeführt, „daß der 
Klein⸗ und Großgrundbeſitz ein gleiches Intereſſe 
habe; es ſei verſucht worden, einen Keil dazwiſchen 
zu treiben, wir ſollten aber feſt zuſammenhalten, 
wie die Städter, die uns bisber den Fuß in den 
Nacken geſetzt bätten, um ein Gleiches zu thun, da 
wir %s der Majorität des Landes ſeien.“ Redner 
will es nicht unterſuchen, ob idas von Seiten der 
Städte je vorgekommen iſt, er hielt es aber für 
eine Gefahr für den Staat, wenn die verſchiedenen 
Stände es verſuchten, ſich gegenſeitig zu unter⸗ 
drücken. Aufgabe des Bauern ⸗ Vereins ſei 
es, ſich zuförderſt ſelbſtſtändig zu machen, 
daß man mit ibnen rechnen mühe, dann dahin 
zu fireben, daß ſeine Sonderintereſſen, jo weit ſie 
nicht mit denen anderer Stände collidiren, zur 
Geltung gebracht werden. Kommen alle anderen 
Stände darin überein, dann erſt wird unſer geliebte® 
Vaterland den Standpunkt einnehmen, daß es allen 
Staaten in der Culturſtufe voranleuchtet. — Herr 
Vetzenbürger⸗Sandhof ſprach über die ſächſiſche 
Erbfolge, wie fie im Jahre 1880 für einen Theil 
der Provinz Weſtfalen und einige Kreiſe der Rhein⸗ 
provinz eingeführt iſt, und von welcher die Herren 
Schorlemer⸗Alſt und Genoſſen es gern geſehen 
hätten, wenn fie über die ganze Monarchie aus⸗ 
gedehnt wäre. Dieſes ſächſiſche Erbfolgerechl beſagt, 
daß der Beſitzer des Grundſtücks teſtiren kann, er 
kann wählen ev. durch Teſtament beſtimmen, für 
welchen Preis der Anerbe das Gut zu üͤber⸗ 
nehmen hat mit vollſtändigem todten und lebenden 
Inventar, Saat-, Brod⸗ und Futtergetreide für 
ein Jahr Es darf laut Geſetz dieſer Preis 
liegen zwiſchen dem 16: und 24ſachen Grundſteuer⸗ 
reinertrage. Stirbt der Erblaſſer dagegen obne Teſta ; 
ment, jo übernimmt der Anerbe das Gut für den 
20 fachen Grundſteuerreinertrag. Redner erkennt 
es hoch an, daß die Provinziallandtage ſich weder 


an, womit zugleich ſämmtliche Anweſende als Mit⸗ 
glieder dem einen Deut v 
b tale, ; ſchen Bauern erein 
* [Wochen⸗ Nachweis der Bevpölkerungs⸗ 
Vorgänge vom 18. bis 24. Mai.] Berechnete Ber 
völterungszabl 116849. Lebend geboren in der vorletzten 
Woche 31 männliche, 38 weibliche, zufanımen 69 Perſonen, 
todt geboren 7. Geſtorben in der letzten Woche 18 männ⸗ 
liche, 34 weibliche, zuſammen 52 Perſonen (davon in 
Krankenhäuſern 12 geſtorben) Es ſtarben im Alter 
von: 1. Jahr: 25, 2.—5. Jahr: 2, 6.—ı5. Jahr: 2, 
16.—20. Jahr: —, 21.—30. Jahr: 1, 31—40. Jahr 3 
Mm 75 10, 61.—80. Jahr: 6, 81. Jahr und dar⸗ 
er: 3, 


fahren verbunden; aber wenn auch 


ei i a ie vor 1471 aus⸗ 
Riegen geſprochenen Auvsfuhrungsweiſe das doch. 18 Städten, in welchen die Typographie 


geübt wurde, werden ausgeſtellt fein. 15 »das Bücher⸗ 
weſen vor Gutenberg's Erfindung wird durch eine An⸗ 
zahl von Manuuſcripten, wie fie den erſten Topographen 
dei der Geſtaltung ihrer Lettern zum Muſter dienten. 
vertreten ſem, und ferner ird man Proben von Holz⸗ 
tafeldrucken, die als die unmittelbaren Vorläufer des 
Buchdruces mit beweglichen Lettern von Intereſſe find, 
daſelbſt vorfinden 

Der bießjährige 1 Una Conga — 

iene win uguſt im Haa zuſammen⸗ 
Ha Die Beſorgung der Vorgeſchäfte dat Profeſſor 
van Overbeck de Meyer in Utrecht übernommen. Es 
werden vier Sectionen, je eine für allgemeine und inter⸗ 
nationale, flädtiſche und ländliche. individuelle und 
ſchließlich profeſſionelle Hogiene conftituirt werden. Die 
Verhandlungen werden in franz öſiſcher Sprache geführt 
werden. | 3 

Wien, 26 Mai. Der Königsberger N Herr 
Udvardy, welcher geſtern als Raoul bei der ofoper 
gaftixte, bat, der „Pr.“ zufolge, dabei kein Glück gehabt. 
— — EEE NEE nn . 


Danziger Standesamt. 
ſſers zur Abführung gelan 


lengt .. 2 Re Goufried olzke, T. 
i Einſprüche der Stadt Danzig \ C A er 
ER d n den Mabenie der Bauwiſſenſchaften ab» ams DEF nen T. — r Aber 15 inf Er 
ee eine eis MANN Aferoefele Seebrii dender. F. — Macher 5 ©. 
or e . 
— 5 au fogen naturgemäße Projectausfübrung A! Seas 3 San Kuprat und . 
beſprochen worden, welche eine Schädigung der Niederung Catbarina 12 Matbilde 5 8 Friedrich 
und der Stadt Danzig fernbält und wobei noch eine Koſchnitzkt un 5 
lehr erhebliche Ratten: Bereinfachung herbeigeführt werden 
kann. Ein Sachverſtändiger. 


en. ſte 
die S die Danziger Weichſel lt. 
and bei alen aöaſerſ gen ein be Mr ele. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zeitgemäße Betrachtungen über die Weichſel⸗ 
und Nogat⸗ Regulirung. 


In Bezug auf die Weichſel⸗ und Nogat⸗Regulirun 
ſind im Laufe weniger Jahre mehrere Proel ai gelle 
auch iröbegügliche Gutachten abgegeben worden, und 
3 hr eiten baben, wenn fie auch nicht zur Ausführen 
er 1 fle Dorben, doch den großen Nutzen gefliftet, daß 
— en * e völlige Klärung der Sache herbeigeführt 

as Letztere kann auch von dem Gutachten der 
Akademien der dan w ſſenſchaften zu Berlin er April 
1883 gejagt werden, obſchon durch daſſelbe die Sache in 
bautechniſcher Beziebung noch lauge nicht endgiltig ent» 
ſchieden iſt. zumal die Intereſſenten dagegen Wider⸗ 
ſprüche erhoben, die fo leicht von der Hand zu weiſen find. 

Die Sache iſt jeß im Allgemeinen fo weit gediehen, 
daß man die obere Weichſel und auch die Nogat außer 
Betracht laſſen kann, da erhebliche fechniſche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten hier nicht mehr ftattfinden und es handelt 
8 f es um die Regulirung des unteren 

eichſellaufes. 

In dieſem Punkte gehen die Meinungen weit aus ein⸗ 


deirathen:, dane Jobann Carl Nauter und 
oſchnitzki. f 

e RegierungsKanzliſt Auguſt Gottfried 
Plügge, 67 J. — Lehrer und Organiſt — Theile. 
36 J. — Witwe Dorothea Preuß, geb. Wannik, 77 3. 
= Kaufmann b aaa gebende a 2 Wittme 

orentine Kaſchabowski, gebodne 4 8 

zn Auguft Wilhelm Friedrich Diegel, 34 J. — 
Unehel.: 1 S. und 1 T. 


s 79 777 
ctersburg, 26. Mai. Kafienbeftand 105 
Nil. Getampiiee Effecten 21 168 233 Rbl., Berge auf 
Waaren „Vorſchuß auf öffentliche V 2 
3.056062 RbL, Vorſchuß auf Actien und Obligauon 
23 031 206 Nbl., Contocurrente des Finanz⸗ Mut . 
Saane 1 5 66 945 640 Rb 
erzi e 0 4 * 
Newpork, 26. Mai. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Hafen der Vereinigten Staaten 


General Grants Bankerott. 


In den letzten Newyorker Börſenkrach iſt u. A. 
auch der bekannte Expräſident Grant reip. fein 
Sohn mit verwickelt worden, und zwar in einer 
Weile, die nicht gerade die günſtigſten Schlaglichter 
auf den General fallen läßt. Wir theilen darüber 
einen Artikel der „New⸗Orleans Deutſchen Zeitung“ 
vom Sonntag, 11. Mai, die uns von einem dor⸗ 
tigen Freunde zugegangen, mit und welche unter der 
Ueberſchrift „Grant's Partner“ folgendes ſcreibt: 

„Die Newvorker Blätter find außerordentlich 
ſchweigſam über das Mißgeſchick, welches die beiden 
Grants, den Ex Präsidenten und ſeinen jüngſten 
Sohn, betroffen hat. Einige jagen, daß ſie nur 
ihr eingezahltes Kapital, je 100000 Dollars, ver» 
lieren, da der General nur Spezial⸗Partner ſei: 
ander, denn während die eine Partei den Durchſtich Andere behaupten, er ſei voller Geſchäftstheilhaber 
durch die Binn ennehrung verlangt, will die andere eine und müſſe ſeinen vollen Antbeil tragen. Der für 
normalmäßige Ausbildung der Danziger Weichſel bis] ihn geſammelte Fond von 250 000 Dollars, welch er 
Neufäbr ausgeführt wiſſen. Wenn der erſtere Weg den | unter Aufſicht von „Truſtees“ ſtebt, iſt ſelbſtver⸗ 
Fluß lauf um ca. 9 Kilom abkürzt uud dabei obne ſtändlich intact und ſicheit, dem Er- Praſtdenten 
. der Oſtſee gunefübrt wurd, fo ift | immer noch ein behagliches Auskommen. 

woh us zweifelbaft, daß die Abführung des Hoch⸗ Die Firma Grant u. Ward wurde vor drei 
5955 und des Eiſes auf dieſem Wege der Niederung Ü Sohn und Ferdinand Ward 
m portbeilhafteſten iſt. indem dabei die Gefahren von Aadren von Gram ? Se ö 
Eisſtopfungen in bobem Maße verringert werden.] einem andern jungen Manne, begründet. Ward 
Tritt nach dem Gutachten der Aladenſe der Ban | war einer jener über Nacht aufgeſchoſſenen Vörſen⸗ 
pilze, wie ſie Wall⸗Straße ſeit 20 Jahren zu 
Dutzenden erzeugt hat. Er heißt in Newyork nur 
der „Bonanza Mann“. Ward iſt der Sohn eines 
Geiſllichen in Tenneſſee, N.-Y, und kam vor acht 
Jahren als Buchhalter nach Brooklyn; ſein Gehalt 
betrug nur 1000 Doll. jährlich. Im Laufe der Zeit 
machte er die Bekanniſchaft des reichen Kaufmanns 
Sidney Green, zog in deſſen Haus und heirathete 
ſpäter deſſen einzige Tochter, welche das bedeutende 
Vermögen des alten Herrn erbte. 

Ward ſtürzte ſich bald in die wildeſten Specula⸗ 
tionen, und im Jahre 1880 gründete er mit 
dem jungen Grant die obige Firma, welche 
durch den Zauber des Namens Grant und in⸗ 
folge der intimen Beziehungen, in denen der 
Ex⸗Präſident zu Jay Gould ſteht, bald Auf⸗ 
träge von allen Ecken und Enden erhielt. Die beiden 
5 Männer lebten außerordentlich extravagant. 

eder unterhielt zwei palaſtähnliche Wohnungen 
mit einer zablreichen Dienerſchaft, Kutſchen und 
Pferden. Der junge Ward batte auf ſeinem Land⸗ 
ſitze nicht weniger denn 45 Vollblutpferde und in 
f n, w der Stadt über ein Dutzend, mit ſeinen Kutſchen 
fahrtsHinderniß iſt, das obne Noth nie eingeführt | hätte er ein Magazin ausftatten können. Die koſt⸗ 
werden darf, und dann auch die Ausmündung der e Hunde wurden importirt, und wenn Ward 
Weichſel bei Neufähr in einem Umfange derſanden muß, | ein Geſchenk machte, ſo beſtaud es meiſt in einer 
duß fie nicht mebr Im Stande it, das Beucmafler nuch] Kutiche mit dem ebeliien Geſpann Bei feinen Nach⸗ 
und vollſtändig abzuführen, wodurch die Niederung und | harn galt er als ein mehrfacher Millionär. 
ee „Sotodt Danzig benachtheiligt und in Gefahr Die Firma Grant 1 Br ſeit geraumer 
i g i eit immer in großen Verlegenbeiten und borgte 
Diejer Brote IR Beoründet, er laßt ih fe Geld au enormen Raten, mitunter zablte fie 5 Proc. 


Wei icht von der 5 x 
daher Bec der darlfegenden Scream, ven Wes 5 für. 30 Tage. Kein Wunder, das ſie ſchließlich 
„über Bord“ ging.“ 


zeigen, auf welchem der Durchſtich zur Ausführung 


Newhert, 27 Wat. (Schluz⸗Gourſe.) Wechſe! auf 
Berlin 94%. Werfel auf London 423%. Gabie Traus⸗ 
ſers 4,85%. el anf Baris 521%. 4 fumbirte 
Aul „ 4 fundirte Anleihe von 1877 120%, 
Erie⸗Babn- Actien 15%. GentralsBazcific Bonds 112%, 
Newyork. Ceutralbabn⸗Actien 109%. Gbiago und North 
Weſtern Eiſendahn ord. ſhares 99%. 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer, 23 Mai. Wind: NNO 
Im Ankommen: 1 Dampfer. f 
Tbl. 27 Mai. Waſſerſtaud: 1.1) Meter 
Wind: N. — Wetter: bedeckt, kalt. 


tromauf: . 

Von Stettin nach Plock und Thorn: Vierrath: 
Klos, Fetiwaaren-Fabrit. Cbemiſche Producten⸗Fabrit 
Pommerenzdorf, Glander u. Priebe, Roſentbal Wwe⸗ 
Rühl u. Krüger, Dummer, Weiß, Saalfeldt, Kierſtein. 
Petſch, Prinz u. Brunk, Lübcke; Wagenfett, eiſerne 
Ketten, enn Schraudfleck, Hufnägel, Graphit, Kaffee. 
Eichorien, Bapter, Cocosnußöl. Firniß, Wein, Cognac. 


Berantwortlicht Aebactton der Zeitung, mu Ausschluß Der folgende 
beſonderz bizeichneten : C. Rödner; für den Walen und 
zielen Theil, die Handels- und Schifffahrts nachrichten: M. Rein; für der 
Anieratentbeil: A. W. Rafewaun, mmi tu Danıta 


Die Beliebtheit 


beim Publikum haben ſich die Apotheker R. Brandt 's 
Schweizerpillen in einer Weiſe, wie fie ſich kein anderes 
ähnliches Praparat rühmen kaun, auf Grund ihrer 
icheren, angenehmen und ſchmerzloſen Wirkung bei Ber» 
opfung, Leber: und Galleuleiden, Dämorrhoiden, 
Bläbungen, Magen⸗ und Darmbeſchwerden ic. 
in faft jeder Familie erworben. So ſchreibt 
u. Dr Eagelbert Felder, Gemeindearzt und 
fürſtlich Schwarzenderg' ſcher Hausarzt. Geehrter 
Hr Brandt! Ich babe vielfältige Berſuche mit Ihrem 
ſogenannten Schweizerpillen angeſtellt und conſtatire mit 
Vergnügen, daß dieſelben in den geeigneten Fällen von 
ausgezeichneter Wirkung find. Dornbach bei Wen. 
Man findet die echten Apotheker R. Brandt's 
Schweizer villen nur in Blechdoſen a 1 4, welche für 
viele Wochen ausreicht, in Danzig bei Apotheker H. Lietzau. 
Holzmartt Nr % Mathenvothele; Awotdeten Brant. 
Ziegengaſſenecke Apotheker Röffig; Elbing. Rathsapotbeke 
und in den Apotheken zu Schönbaum, Neuſtabe Mewe. 
Freyſtadt, Ortelsburg, Jungfer und Sturcz. 


beiprechen ſein, die bei der Danziger Weichſel zur Aus⸗ 
re 1 ſollen, im Falle der ae Au bes 
iebt wir ; 

Die Akademie der Bauwiſſenſchaften hat in ihrem 
Gutachten die canalmäßige Behandlung der Danziger 
Weichſel vorgeſchlagen, indem fie eine vollſtändige 
Coupirung derſelben verlangt und zum Zweck des 
Schifffahrts Verkehrs die Anlage einer Schleuſe 
empfieblt. Hiergegen iſt von der Stadt Danzig Proteſt 
erhoben worden, weil einmal die Schleuſe ein Schiff⸗ 


Hente Morgen 3% Uhr verſchied 
nach langem Leiden meine gute innig ſt 


geliebte Tochter und Schweſter 


Hulda Tavernier. 


Die Beerdigurg findet Sonntag, 
den 1. Juni er, Nachmittags 414 Uhr 
in genen ftatt. 

oppot, den 28. Mai 1884 
Die Hinterbliebenen. 


G Wal 
Zwangsverßeigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von Rothho 
Band 1, Blatt 5 auf den Namen des 
Beſitzers Carl Ste iniger und deſſen 
Ehefran Emilie geb. Weiß ein⸗ 
getragene, in dem Dorfe Rothhof be: 
legene Grunbſtück 5 

am 28. Juli 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem mmterzeichneten Gericht — on 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſtei dert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1068,99 4 
Reinertrag und einer Fläche von 
956 70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
300 Ab Nutzungswerth zur Gebäudes 
ftener veranlagt. Aus ug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
— g . in — 7 

reiberei, Zimmer 1, eingeſehen werden. 
7 Alle Neulberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber» 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte TN zu machen, widrigen ⸗ 
falls dieſelben bei Feftfiellung des ger 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilnng des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gruudſtücks beanſpruchen, werden 
La 9 8 20 — — 

ungstermins die Einſtellung 
erfahrens herbeizufübren, widri —— 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf Auſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 

Zuſchlags wird 
am 29. Juli 1884, 

Gerich ele gen N. 2, ve 
an Gerichtsſtelle, Zimmer „2% er 
kündet werden . 8202 

arünwerder, den 20. Mai 1884. 


Königliches Amtsgericht 1. 
Conecursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Mühlen ⸗ 
beſitzers Hermann grüger in 
Ellerwalde wird, da derſeld, ſeine 

ablungen eingeftellt und die Handiung 

. Liebert's Nachfolger dier die 
Eröffnung des Con urſes beantıagt 
bat, beute am 26. Mai 1888, Bor: 
mittags 10% Uhr, das Concursoer⸗ 

bren eröffnet. 5 

Der Rechtsguwalt Dr. Schrock bier: 

lter ernannt 


i 
1. Jul 157 7 Gauche an 


ausſchuſſes und eintretenden Falls üb 
die in $ 120 der Concursordnung bes 
zeichneten Gegenftände — au 
den 20. Juni 1884, 
Vormittags 11 uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 22. Juli 1884, 
Vormittags 10 uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 2, Termin anberanmt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſig 
haben oder zur Coucursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts an 
den Gemeinſchuldner an verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der ache 
und von den Forderungen, für welche 
die aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 20. Juni 
2384 Anzeige zu machen. 3186 

Marienwerder, den 26. Mai 884. 


W Amtsgericht 1. 


ur Beglaubigung: 

; rueger, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts I. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des früberen 
Kaufmanns, jetzigen Rentiers Rudolf 
Emil Richard 9 aus Lang⸗ 
fahr, Heiligenbrunner Weg Nr. 2 t 
am 28. Mai 1884, Mittags 12% Uhr. 
der Concurs eröffnet. 

Concurs - Verwalter Kaufmann 
Georg Lorwein von dier, Lang⸗ 


garten Nr 6/7. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 1. Juli 1884. 


Anmeldefriſt bis zum 7. Juli 1884. 

Erſte Glänbiger⸗Verſammlung am 
13. Jani 1884, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 6 

Brüfuugstermiu am 15. Juli 1884, 
Vormittags 11 Uhr, daſetdſt. 

Danzig, den 28. Mai 1884. 
Der Gerichtsſchreiber des Königl. 

Amtsgerichts XI. 
Grzegorzowski, 


Zum 1. October cr. foll die hieſige 


Bürgermeiſterſtelle 
ven beſetzt werden. Das Einkommen 
beträgt außer freier Wohnung jährlich 
1800 A. penſionsfäbiges Gehalt, 
360 A. Beſoldung für die Verwaltung 
de Standes Amtes und 660 & Ent 
ſchädigung für Dieuſtaufwaud. 

Der disberige Bürgermeiſter hat 
außerdem für die Führung der Amts⸗ 
Anwaltsgeſchafte 1000 &. jährlich be⸗ 


zogen. 
Meldungen ſind bis zum 15. Inli cr. 

an den Ilnterzeichneten zu richten. 
Berent Weſtpr., den 27. Mai 1884. 


Der Stadtperordneten⸗Vorſteher 
Leopold, (3184 


alt — J 


Im Namen des Königs 
9 
In der Privatklageſache 
des Commis Oscar Neumann in 
Königsberg (Privatkläger) gegen den 
Kaufmann Moritz Süssmann bier 
(Angeklagter) wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung bat das Königliche Schöffen⸗ 
gericht zu Danzig in der Sitzung vom 
7. April 1884, an welcher Theil ge⸗ 
nommen haben: 
1. Amtsgerichts Rath Schrage als 
Vorſitzender, 
2. Ubrenhändler Bannack, als 
3. Lithograph Baecker Schöffen, 
4. Hoppe als Gerichts ſchreiber, 
für Recht erkannt: 
der Angeklagte iſt der öffentlichen 
Beleidigung des Klägers ſchudig und 
wird dieſerhalb zu Hundert und 
Fünfzig Mark event. zehn Tagen 
Gefängniß verurtbrilt; es fallen ihm 
die Koſten des Verfahrens zur Laſt. 
Dem beleidigten Kläger wird das 
Recht zugeſprochen, den Tenor dieſer 
Eutſcheidung binnen 4 Wochen feit Zu⸗ 
ſtellung und Rechtskraft des Urtbeils 
einmal durch die hieſige Danziger 
Zeitung bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Juni cr. ab bis auf Wei⸗ 
teres halten ſämmtliche zwiſchen Danzig 
bohe Thor und Neufahrwaſſer cour⸗ 
ſirenden Züge mit Ausnahme der Abead⸗ 
züge 111, ab Danzig h. Tb. 110 5 
und 422, ab Neufahrwaſſer 119 36“ bei 
der Halteſtelle Bröſen. Billet- Verkauf 
in Bröfen findet nicht ſtatt. Zur Mit⸗ 
fahrt von dort berechtigen die in Danzig 
nach Neufahrwaſſer gelöſten Retour: 
Billets 5 (3188 

Danzig, den 26. Mai 1884. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Zum Ban der Wilhelm Auguſta⸗ 


Blinden - Anſtalt in Königsthal 
bei Langefuhr iſt die Lieferun 


von 
350 Mille Hartbrandziegeln erforderlich. 

Offerten auf Lieferung der genannten 
Anzahl Ziegel find bis zum 


7. Juni er., 


Vormittags 10 Uhr, 


im Landeshanſe, Bau⸗Burean, ein: 


zureichen 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
in dem bezeichneten Bureau eingeſehen 
bezw. gegen Erſtattung von 1 
Copialien auch abſchriſtlich mitgetheilt 
werden. 
Danzig, den 28. Mai 1884. 

Der Landes⸗Director 

der Provinz Weſtpreußen. 
Dr. Wehr. 3215 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung: h 
1. Der Erb: und Maurerarbeiten 
incl. Lieferung der Maurer: 
Materialien jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der Feld⸗ und Ziegelſteine, 
ferner der Asphalt⸗Arbeiten incl. 
Material und der Steinn etz⸗ 
Ardeiten incl. Material, ſowie 
2. der Zimmer- und Stakerarbeiten 
incl. Material 
— 2 Ban der Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
linden⸗Auſtalt in Königsthal bei 
Langefuhr ſoll vergeben werden. 
fferten auf Uebernahme der Aus: 
führung der vorgenannten Arbeiten 
N 7 die im Ganzen oder 
ch getbeilt vergeben werden können, 


find bis zum „ 
7. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr. 
im Landeshauſe, Bau⸗Bureau, ein- 
zureichen. 

Die Zeichnungen, Anſchläge und 
Bedingungen können auf dem Burean 
eingeſehen, letztere gegen Erſtattung der 
Covpialtien auch von dort mitgetheilt 
werden. 2 

Danzig, den 28. Mai 1884. 

Der Landes⸗Director 
der Provinz Weſtpreußen. 
Dr. Wehr. (3215 


Submiſſion. 


Die Lieferung von rot. 10 000 ebm 
Kies für die Gleiserweiterungen der 
Bahnböfe Elbing und Güldenboden foll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden Reflectanten wollen 
ihre Offerten verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſeden unter Bei⸗ 
fügung einer Kiesprobe ſpäteſteus bis 
zum Submiſſionstermine x 
am Freitag, d. 13. Juni er., 

Vormittags 11½ Uhr, 
an mich einſenden. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen liegen in meinem Burean 
zur Einſicht aus, können auch ebenda⸗ 
ber gegen Erſtattung der Copiolien be⸗ 
zogen werden. ' (3115 

Elbing, den 21. Mai 1884. 

Der Königl. Eiſenbahn⸗Bau und 
Betriebs- Jnſpector. 
d. Beroken, 


öffentlicher 
Submiffton vergeben werden und ftehen 
hierzu folgende Termine a 
auf Sonnabend den 31. Mai d. J., 
im Kreishauſe hier, Sandgrube Nr. 24, 
Zimmer Nr. 13, an. 

1. Cauſſeeſtrecke Prauſt⸗Letzkan 
um 10 Uhr für die Lieferung von 

250 Cbm. Steinen, 


80 „ Kies, 
2. Chanfleeitierfe Gr. Golmkau⸗ 
Hohenſtein 
um 10% Uhr für die Lieferung von 
200 Cbm geſchlagenen Pflaſterſteinen und 


120 „ Pflaſterſand, 
3. Chauſſeeſtrecke Gr. Kleſchkan⸗ 
Grenzdorf 


um 11 Uhr für die Lieferung von 
* 100 Cbm. Ra : 

Die Bedingungen find vorher im 
Bureau des Unterzeichneten im Kreis⸗ 
hauſe. Zimmer Nr 13, ſowie bei den 
nachſtehend benannten Chauſſee⸗Aufſehern 
einzuſehen: 

ad 1. beim Chauſſee Aufſeher Puch zu 

Gr. Zünd 


5 er, 
ad 2. beim Chauſſee⸗Aufſeher Graeſer 


zu 4 45 ein, 
ad 1, 2 und 3 beim Chauſſee⸗Aufſeher 
Renter zu Gr. Kleſchkau. 
Danzig, den 23. Mai 1884. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Nat h. 


u 


Die Auction 
mit 


Tapeten, Teppichen, 
Rouleaux ir. 


im Auctions Lokale 


Fiſchmarkt Nr. 10 


wird am 
Donnerſtag, d. 29. d. Mts. 
fortgeſetzt. 


Janisch, 


Gerichtsvollzieher. 


Fiſchmarkt Nr. 46. 

Heute früh 8½ Uhr bekomme ich 
aus dem Rauch die feinſten Fett⸗ 
Bücklinge, Mardel nur 20 4, anch 
Speck Flundern, ſowie die feinſten 
Lachs Heringe, Räucher Lache 
a N uur 1,50 K., den feinſt. Caviar 
a 8 uur 1,20 K. Daſelbſt giebt eg, 
ſoweit der Vorrath reicht, circa % bis 
2 4 ſchweren Woriner Sahnen⸗ 
Kälte, Stück nur 60 5. (3225 


In der Fr. W. Mews’ichen 
Maſchinen Bauanſtalt und Eiſen⸗ 
gieherer zu Mewe werden lands 
wirthſchaftliche Maſchinen jeder Art 
nach meneften bewährten Syſtemen, 
auch ſonſtige Maſchinen und Geräth⸗ 
ſchaften, ſowie Reparaturen an ſolchen 
ebenfo die verſchiedenartigſten Gegen⸗ 
ftände aus Eiſenguß, unter dieſen 
Grabgitter und Grabkreuze in geſchmack⸗ 
vollen Formen, bergeftellt. ü 

Es erlaubt die unterzeichnete Ver; 
waltung ſich hierauf mit dem Bemerken 
hinzudenten, daß dieſerhalb ihr zuzu⸗ 
wendende Aufträge in ſolider Weiſe bei 
billigfter Preisberechnung und in denk⸗ 
bar kürzeſter Friſt ihre Ausführung 
ſtets finden werden. (2691 

Mewe, im Mai 1884 
Die Fr. W. Mews iche Concurs⸗ 
Verwaltung. 


Garrett Smith & C0 


Buckan Magdeburg. 


(3 64 


Specialität der Fabrik ſeit 1861; 


Locomobilen 


und 


Dampfdreſchmaſchinen, 


unter Garantie für unübertroffene Leiſtung, 
Reinigung und Einfachheit. 

Referenzen, ſowie Cataloge und Preis ⸗ 
liſten gratis und franco. 
N. Ess e iermit die 
ene ung E 
„ 


1. April d. J. eee 
Gefällige Anfragen bitten wir 


weder an Herrn Krohn oder direct an 


die Fabrik richten zu wollen. (313 


Garrett, Smith & Co. 


Die Wagenfabrik 
F. Kolberg 
Elbing 


empfieblt ihr großes fortirtes Lager 

Frets. Wagen zu den folideften 
reiſen. 
Reparaturen werden ſchnell n. 

ſauber ausgeführt. (2227 


— ——— ͤÆäUàaUä 


Für Pappdach⸗Beſitzer 


Hiller'ſchen Maſtie, präp. Dach⸗ 
lack zur Reparatur undichter Papp⸗ 
dächer, empfieblt vom hieſigen Lager 
in großen und kleinen Gebinden 


F. Staberow, 


Danzig, 
Comtoir: Poggenvfubl 75 


Jedes Onantum Wild 
J. A. Schnellmann. 


Schweizer, 
in Pr. Stargard. 


(3084 


Rübenhacken 


mit Schwanenhals und Dille, W 
6% und 7“ breit und von Guß 
ftabl gepreßte empfi⸗blt zu 
billigmen Preiſen de Eiſen⸗ 
bandlung von 


Joseph Sternberg. 


Dirſchau. 2367 


Güter u. Grundſtücke 
ieder Größe weiſet zum Kauf nach 
Emmerich 
Marienburg (238 
Viele Käufer an Hand, erbittet 
Auſchläge von zu verkaufenden 
eſitzungen. 


©. Emmerich, Marienburg. 


Ein Gut, 


800 Morgen fruchtbar. Acker incluſive 
50 Morgen Wieſen, an Chanſſee und 
dicht bei Danzig gelegen, neue maſſive 
Gebäude, groß⸗s Herrenhaus, Park, ſoll 
wegen Erbtbeilung für den billigen 
Preis v. 42 000 Thlr. bei 10000 Thlr. 
Anzahlung verkauft werden durch 


Lehre - Danzig. 


„ 


für obige Gesellschaft zu billigsten Prämien 


Grosse Silber-Lotterie 


veranſtaltet 


vom Deniſchen Kriegerbunde 


zum Beſten des Waiſen Hauſes für Kinder 
5 Deutſcher Soldaten. 8 
Ziehung am 16 Juli und ſolgende Tage in Berlin. 
Zur Verlooſang kommen: 

1 Gewinn im Werthe vom 10 289 Mark, 

1 


- 
” " . > 0 7. 


1 1 „ 3000 
2 Gewinne a 1000 K. 4 a 500 K, 10 2300 &., 152200 &., 
50 a 100 K, 100 a 50 M., 400 a 30 K, 500 a 20 K., 1500 à 10 &., 


Looſe ü 1 Mark in der Exped. d. Danz. 31g. 


Wir vermitteln zu billigften Sützen: 


den Anz und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


und geben darüber gern jede gewünſchte mündliche Aaskuuft, 
beleihen gute Werthvapiere, Ri 
gewähren für Baar⸗Depoſiten zur Zeit 2 
auf Conto A. 2½ Proc. jährlich, frei veu allen 
‚anf Conto B. 3% Proc. Speſe a. 
Specielle Bedingungen bitten wir in unſerm Comtoir 


Hundegaſſe 10607 


entgegen zu nehmen. 
Weſtpreußiſche 


(1066 


m — R 
ppina, 
See-, Fluss- u. Landtransport-Versicherungs-Gesellschaft. 
5 in im. 
Concessionirt durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 24. Januar 1845. 
Gewährleistungs-Kapital: Drei Millionen Mark nebst einem bedeutenden 
Reservefonds. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass W 


Herrn J. C. Bernicke in Danzig 


die General- Agentur unserer Gesellschaft für den dortigen Platz über- 


t haben. 
27 705 Köln, den 28. Mai 1884. 


Agrippina 
See-, Fluss- und Landtransport -Versicherunge-Gesellschakt. 
Auf vorstehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zur 
Ueberuahme von 


See -Versicherungen 3213 


Danzig, den 28 Mai 1884. 


3. © Bernicke. 
re EEE TERN 


Zu 
Einsegnungs-Geschenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erschienene 


kleine Ausgabe des Dan:iger 
Gesangbuches | 


len versehiedenen eleganten Einbänden im Preise von A. 4 bis A. 10. 
Dieselbe ist haf mir und in allen Buch- und Papierbandlungen 


haben. 
A. W. Kafemann. 


| Saxlehner” Bitterquelle 


Hunyadı Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analyeirt : 
und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel 
erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als dus 


Verlässlichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Uuter Anderem äusserte sich hierüber auch 


Herr Geheime Hofrath Prof. Dr. Esmarch, Kiel: 

„Schon in müssiger Dosis meist rasche und sichere Wirkung“ 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird 
gebeten, stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu 
verlangen. (4466 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren und Binfenleiven,. Bleichſucht, 
Blutarmuth, Oyſterie ꝛc. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpeciſiſche Mittel ber 
kannt: Georg Victor; Quelle und Helen en Quelle. Waſſer derſelben wird 
in ſtets friſchel Füllung verſendet. Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 
Wohnungen im Badelogirhauſe und Eu opäiſchen Hofe ꝛc erledigt: 


Die Inſpection der Wildunger Mineralq⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


ans Sta ſuſ u. Holz 


2 0 0 N 0 A d a n Wilh. Tillmanns, Remscheid. 


Ehrendiplom Amsterdam. 


In Gr. Karnitten bei Liebemühl 
fteben zum Verkauf 


Stück junge 
Maftſchweine, 


Hamburgs er, 


11 zweijährige Ochſen, 
20 jüngere Kühe, 


ſowie nach der Schur 


Dt. Krone. 


Krankbeitsbalber will ich mein 


rundſtück, 


in beſter Lage der Stadt, welches ſich 
ſeiner Größe wegen zu jedem Geſchäft, 
vornehmlich Materialgeſchäft und Hotel 
eignet, verkaufen. 2 Läden (wovon 
einer jetzt zu vermiethen), 17 Zimmer, 
1 großer Saal, ſchörſter Gerten mit 
Asphalt⸗Kegelbahn, überdecktes Sommer: 


8 e N gr 15 200 Stück Merzſchafe, 
20 Pferde, 8 M u. Wieſen. 
Preis 42000 A. bei 15 000 bis darunter 100 junge Hammel (3207 


18 000 K Anzablung Hypotbeken gut 
und ſeſt. Wenn ich nicht krank wäre, 
verkaufte mein Schönes Grundſtück nicht. 


Ferdinand Krause, 

Conditor u. Hotelheſitzer (3196 

Ein Grundſtück 
mit Laden, 


Wollweber⸗ oder Scharmacher⸗ 
gaſſe, wird zu kaufen geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 3224 in 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Haus mit großen 
Räumlichkeiten, 


Doppelkeller, Seitengebände u. Hinter- 
baus iſt zu verkaufen. Adreſſen von 
Selbſikäufern unter Nr. 3161 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Gut mittlerer Größe wird 
zu pachten geſucht. 
Offerten umer Ne. 3228 in der 


der fert n 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


all- Haus Berlin. 1. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit) 


Nachfrage nach Groß⸗ 
grundbeſitz. 


„Mehrere d ſtinguirte und zahlungs⸗ 
fähige Herren ſuchen durch mich preis⸗ 
würdige Rittergüter zu kaufen 


Lehre, Danzig, 
3209) Brodbänk naaſſe 41. 
Ein gang neues 


SCoupee 


dienſt und Sicherſtellung des Capitals. 
ofen erb. er. T. 374 an N. Moſſe 
Berlin W. 3 

Für ſechs Kinder auf dem Lande 
im Alter von 7 bis 10 Jahren wird 
von ſogleich ein 


Hauslehrer 


eſucht. Meldungen nebft Angabe der 
edingung m evbittet bis zum 5 Juni 
Leu, Pfarrer in Tiegenort. 
Fur mein Weißwaaxren⸗, Putz, und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäſt ſache der 
1. Juli einen tüchtigen chriſtlichen 


Expedienten. 
F. Wakareey. 


Bromberg. (3177 
Ich ſuche für mein Möbel. Geſchäft 
einen gewandten, 


älteren Verkäufer 
mit genauer Kenntniß der Teppich, 
Gardinen⸗ und Möbelſtoffbranche 

Meldungen mit Zeugnißcopien und 
Gehalts forderung erbeten (2899 

Fr. Hoge, Bromberg. 


eil. Geiſtgaſſe 100 find v. ſogl. zwei 
H möbl Paxt.⸗Zimmer zu vermiethen. 
Einen arverz Gärtner bei 80 Thlr. 
Gehalt und Tantieme per 1. Juli 
geſucht ? 3 nen, HL. Geiſta 100. 
amſells für kalte Küche geſucht 
M durch J. Hardegen. (3222 
Eine Hotel. Wutbinempf I. Hardegen 


Ein ſehr großes bohes und belles 
in beſter Lage, am Friedrichsplatz 14, 
in Bromberg belegenes, ſoeben gründ⸗ 
lich erweitertes 


Laden- Local 


mit drei angrenzenden hellen Zimmern, 
großen neuen Schauf ußern. zum feinen 
Confections⸗Geſchäſt woran es dort am 
Orte vollftändig mangelt, außerordent⸗ 
lich geeignct, ſtebt ſofort oder auch zum 
1. October d. J preiswürdig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bi H. Lewin in 
Firma Marcus Jacobt, Bromberg, 
oder beim Rey tier Inlins Jacobi. 
Berlin SW., Nenendurgerſtraße 58 


| parterre. 


aufmänniſcher Bere 
„Hanſa“. 
Donnerſtag, den 29. Mai cr., 
Geeneral⸗Verſammlung 
im Reſtaurant „Kalſerhof“, Anfang 
% Uhr. Tas esordunng: Confi⸗ 
tu irung als Kreis Verein des Verbandes 
deutſcher Handlunasgehilfen 
Der Vorſtand. 3175 


Münchener Hierhalt, 
| None Nr 19 

früh / r Tägli eee 

friſcher Anſtich der vorzügl. 
Münchener Gebräue. 

Mo Liter 25 J. % Liter 30 2, 


Soiree Schradieck. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


„Schützenhaus. 
Täglich Vorſtellung 
eleganter Senſations⸗ Magie 

(phänomenale Neuheiten). 

Anfang 8 ühr. 

Sperrſitz 1,50 K, 1. P 


lag 1 Ak, 
2. Platz 75 3, Stehplatz 50 J, Galle⸗ 
rie 30 2. 

Billette au der Konzertkaſſe 
Schützenbauſe zu haben. (3227 
Eine goldene Damen ⸗Kapfel⸗Uhr 

iſt verloren gegangen. 

1 57 — Töpfergaſſe 24 
hohe Belohnung. 

Dienſtag, den 3. d. Mie. findet 

bei mir die Geueral⸗VBerſamm⸗ 
lung der erren Lehrer der 
Danziger Höhe ſtatt Auf Wanſch 
derſelben find meine Gartenlocale nebſt 
Garten für jeden Nichtbetheiligten für 
dieſen Tag geſchloſſen. 3216 

L. Leutz, Kablbude 


ür das Herzog⸗Albrecht⸗ Denk- 
mal ſind ferner eingegangen: Durch 
errn General⸗Major und Brigade⸗ 
Commandeur v. Blankenſee, Danzig: 
a. von dem Stade 3 A., b. von dem 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regt Nr 1 19,50 K, 
e. von dem Ofipr. Ulanen⸗Negt. Nr. 8 
17,50 K., vou 1 —7 Kaufm. Haarbrücker 
in Elbing 20 K., von Herrn Paſtor 
Dr. theol. Link⸗Coblenz 5 Mb, Fran 
Oberſt Tiehſen 3 K. 
Summa 68 . 
Um weitere Beiträge bittend auittirt 
mit allem Dank 
Dr. Nindfleiſch, Pfarrer, 
Mitglied des geſchüftsführ. Ansſchuſſes. 
Giſchkan, den 27. Mai 1884 


ür die Witwe Schröder ging ferner 
bei uns ein: Von einigen Reg. ⸗ 
Secret. Beamten bierſelbſt zuſammen 
1 A, Hr. Dr. Rud. Crüwell bier 
2 8 — A. 1 ar 
uſammen 
Exped. d. Danz. Bu. 


A 


im 


gegen 
(3223 


— —-— — — 
Druck n. Berlap ven W. Kafemaun 


